
ThornerlKP resse.
Bezugspreis:

sük T h o  " " ld ^ d  i^ A ^ s  Haus viertcljAhrücho2,25 Mk., m oiM ich^75 P f.,

fü r a » s w « r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich S M M k .  ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich abends m it Ausnahme der Sonn» und Festtage.

Schristlritnilg «nL Grschästsstklle: 
Katharitieltstrake 1.

Ferusprech-Anschlntz N r. 57.

Anzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 18 Ps., fü r lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

1g Ps. — Anzeigen werden angenommen in  der Geschäftsstelle Thor», Katharinen« 
ftraße 1, den Bermittelnngsstellen „Invalidendank", Berlin , Haasenstein n. Vogler, 
B e rlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsstellen des 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen sür die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

zz. Sonnabend den 28. Januar 1801. XIX Zahrg.

Der Thronwechsel in  England.
DaS Amtsblatt veröffentlicht den W ort­

laut der Rede, welche König Eduard V I I .  
am Mittwoch im geheime» Rath vor der 
Eidesleistung hielt und die folgendermaßen 
kantet: Niemals werde ich unter schmerz­
licheren Umständen eine Ansprache au Sie zn 
richten haben. Ich habe zunächst die tranrige 
Pflicht zu erfüllen, Ihnen den Tod meiner 
geliebten M utter, der Königin, mitzutheilen. 
Ich weiß, welchen tiefe» Antheil Sie, die 
ganze Nation, ja, ich glaube nicht zu weit 
zu gehen, wen» ich sage, die ganze Welt, an 
diesem meinem unersetzlichen Verlust, nehmen, 
der uns alle trifft. Ich brauche wohl kaum 
zu sagen, daß ich mich stets bemühen werde, 
ihren Fnßtapfen z» folgen. Zudem ich jetzt 
die m ir zufallende schwere Ausgabe überuehme, 
bin ich fest entschlossen, ein konstitutioneller 
Herrscher im strengsten Sinne des Wortes zu 
sein und bis zum letzten Athemznge für das 
Wohl und die Fortentwickelung meines 
Volke» zn wirken. Ich habe beschlossen, den 
Namen Eduard anzunehmen, welcher bereits 
von sechs meiner Vorgänger getragen wurde. 
Hierbei unterschätze ich nicht den Namen Al- 

den ich von meinem stets betrauerten, 
lUvße,, „nd weisen Vater geerbt habe, der, 
Wie ich glaube, m it allgemeiner Zustimmung 
unter dem Namen „Albert der Gute" bekannt 
ist und dessen Name, wie ich wünsche, allein 
dastehe» soll. Znm Schluß gebe ich dem 
Vertrauen Ausdruck, daß mich das Parlament 
und die Ration bei der Erfüllung der mir 
als Thronerben zufallenden schwere» Pflichten 
unterstützen werden, der ich mit ganzer Kraft 
den Rest meine» Lebens widmen w ill. —  
Das Amtsblatt fügt hinzu, daß die Lords 
de» geheimen Rathes deu König ehrfurchtS- 
»  ,,.**snchten, er möge gestatten, daß seine 
^ "la rn ng  veröffentlicht werde, was der König
SA befahl. Das amtliche B la tt ver-
Mentlicht ferner eine von deu bei der Sitzung 
"Es geheimen Rathes anwesenden Mitgliedern  
ttuterzeichnete Proklamation, in welcher sie 
erklären, P rinz Albert Eduard sei infolge 
des Ablebens der Königin unter dem Namen 
Eduard V I I .  von Gottes Gnade» König des 
vereinigten Königreiches von Großbritannien 
«nd Ir la n d  nnd Kaiser von Indien geworden.

Nachdem der König seine frei nnd mit

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von E ric h  Friesen .

(Nachdruck verboten.)

120. Fortsetzung.)
»Du liebst ihn also nicht?*
»Lieben? . . . Du bist komisch, M am a. 

Wenn w ir  über meine Angelegenheiten 
sprechen, wollen w ir das Herz und die 
lasse« allemal aus dem Spiele

schüttelt F rau  Palm er den

ande^ F e a n e n ^ ' L o l a s t ä r k e r  als 
ohne Liebe leben z /  können"?' D »,
doch einmal die Liebe in De"„

Kein Mensch kann ohne Liebe leben —

„Kopf und Herz stimmen bei m ir stets 
überein," lacht die übermüthige Schöne sorg­
los. „Und was mein Glück anbelangt, da­
für laß mich nur allein sorgen, M am a!  
Glücklich sein heißt für mich: reich, vor­
nehm, unnmbeschränkte Herrscherin sein, in 
Millionen wühlen können, sich keinen 
Wunsch versagen brauchen. DaS Herz ist 
Nebensache — "

Sie stockt. Vor ihrem Geist taucht ei» 
offenes, blondes Mänuerantlitz auf, ein Paar 
blaue, treuherzige Augen und ein heiter 
lächelnder Mund . . .

Tiefe Nöthe färbt ihr Hals «nd Wangen. 
Der spöttische Zug um den Mund ver­
schwindet . .

Lola wird nachdenklich. Langsam gleitet 
sie auf die Chaiselongue nieder und faltet 
oie Hände über dem Kopfe. . i

großem Nachdruck gehaltene Ansprache be­
endet hatte, verließen alle, welche nicht znm 
geheimen Rath gehören, den S aa l, darunter 
der Lord-M ayor, hierauf nahm der Lord- 
Kanzler dem König den Eid auf die Ver­
fassung ab, gleichkamt traten die königlichen 
Herzöge einzeln vor, leisteten deu Treueid 
und küßten dem König die Hand, ihnen folgten 
mit der gleichen Zeremonie der Erzbischof 
von Canterbury, hierauf das ganze Kabinet 
und der geheime Rath, jeder einzelne leistete 
den Handkuß.

Das englische Parlam ent mutz nach dein 
Tode des Herrschers „sofort" zusammen­
treten, ohne daß die übliche Einberufung er­
folgt ist. W ie ernst die Parlamente diesen 
Brauch eingehalten haben, ersteht man u. a. 
daraus, daß seit dem Jahre 1701, dem Tode 
W illiam s I I I . ,  das Parlament noch dreimal, 
nämlich beim Tode der Königin Anna, sowie 
der Könige Georg I I .  und Georg I I I .  an 
Sonntagen zusammengetreten ist —  ein sür 
englische Begriffe höchst ungewöhnliches und 
sür viele Briten sogar höchst verwerfliches 
Verfahren. Diesmal erfolgte der Zusammen­
tr itt  des Parlaments an einem Mittwoch.

Die feierliche AnSrnfnng des Königs 
Eduard V I I .  in der Hanptstadt erfolgte 
Donnerstag Vorm ittag m it großer Feierlich 
keit und in malerischem Gepränge. Um 8 
Uhr früh hatten Grenadiere mit der auf 
Halbmast gehißten Königsstandarte vor dem 
S t. JameS-Palast Aufstellung genommen. 
Der Balkon des Palais  w ar mit rothem 
Tuch behängt. Eine unzählige Mensche», 
menge erfüllte die an deu Palast stoßenden 
Straßen nnd Alleen; alle trugen sichtbare 
Zeichen der Trauer. Um 9 Uhr ertönten 
die ersten Kommandornfe der Offiziere. Es 
erschienen der E arl Roberts und sämmtliche 
Offiziere des Generalstabes zu Pferde. 
Gleichzeitig richteten sich aller Blicke nach 
dem Balkon des Palastes, auf dem Vier- 
Herolde nnd acht Unterherolde in prächtiger 
mittelalterlicher Gewandung erschiene»; hinter 
ihnen hatten sich der Erb-Earl-M arshal 
Herzog von Norfolk nnd andere höhere Hof- 
beamte aufgestellt. Auf ein Zeichen des 
Herzogs von Norfolk ließen nun die Unter 
Herolde aus silbernen Trompeten eine Fan­
fare erschallen. Ein Herold, der den 80 jäh­

rigen Ersten Wappenherold Englands vertritt, 
tra t vor nnd verlas unter tiefem Schweigen 
der Menge m it weittönender Stimme die 
nach altem Herkommen lautende Krönnngs- 
proklamatio»; sie verkündete in den macht­
volle» Ausdrücken der alterthümüchc» Sprache 
dem Bereinigten Königreiche die Thronbe­
steigung des Sehr Hohen und Sehr 
Mächtigen Prinzen Albert Edward. Nach 
der Verlesung, während deren alle Bethei- 
ligten und das Heer der Zmchaner das 
Haupt entblößt hatten, herrschten einige 
Augenblicke feierlicher Stille. Dann rief 
der Herold, indem er den Dreispitz schwang, 
weithin: „Ooä savs ttw L in x !"  «nd die
Menge stimmte begeistert in den Ruf ein. 
Die Musik der Gardetrnppcn spielte die 
Nationalhymne und langanhaltende mächtige 
Fanfaren der Herolde beschlossen den frier 
lichen Vorgang. Die Herolde nnd die 
anderen Amtspersonen bestiegen nunmehr 
königliche Wagen nnd begaben sich, von Ka­
vallerie eskortirt, nach der City, wo sich vor 
dem königlichen Vörsengebände in Gegen­
w art des mit voller Aintstracht angethanen 
Lord-MayorS die Feierlichkeit der Ausrufung 
wiederholte. Auch hier stimmte eine un­
geheure Volksmenge »ach der Verlesung 
der Proklamation die Nationalhymne ,6ocl 
savs tbs Xinx" a u ; nach der letzten Strophe 
brach die Menge einmüthig in begeisterte 
Hnrrahrnse auf deu König Eduard V I I .  
aus.

Das Amtsblatt veröffentlicht eine P ro ­
klamation, in welcher alle Personen, welche 
irgend ein Amt inue haben, aufgefordert 
werden, dies Amt auch ferner auszuüben.

Die Trauer in England ist für die Armee 
bis znm 5. M ä rz  angeordnet worden, ferner 
volle Hoftrauer bis znm 24. Ju li und Halb- 
traner bis zum 24. Janttar 1902.

Kundgebungen des Beileids haben auch 
beschlossen die portugiesische Depntirten- 
kammer, die griechische Kammer, das unga­
rische Abgeordnetenhaus, der italienische 
Senat, die belgische Nepräsenkantenkaiumer, 
die serbische Sknptschiiia »»d der französische 
Senat.

Kaiser Franz Josef richtete folgendes 
Telegramm an den König von England: 
»Das Hinscheiden Deiner guten M utter hat

„Liebe Mama, ich w ill heute einmal gut 
sein nnd Deinen Rath hören."

„G o tt segne Dich, mein K ind! Ich werde 
mein bestes thun."

Lola entledigt sich allen Schmucks, wie 
sie stets thut, sobald sie einmal „gut" sein 
w ill. S ie löst ihr langes weiches Haar, so- 
daß e» wie ein Schleier an ihr niederwallt. 
Dann, bequem ausgestreckt anf der Ottomane, 
sagt sie freundlich:

„Nun, M am a, ich bin bereit. Was hast 
Dn m ir zn sagen?"

Frau Palm er hüstelt ein paar M a l. Sie 
weiß nicht recht, wie ihre Tochter das, was 
sie sagen w ill, aufnehmen wird. Aengstlich 
beginnt sie:

„Meine liebe Lola, der Fürst ist vornehm 
und reich, aber es liegt etwas in seinem Ge­
sicht, was m ir nicht gefällt. Die Linien um 
den Mund sind grausam und falsch. Lache 
nicht, mein Kind! Ich habe ihn stttdirt, 
während Ih r  Euch unterhieltet. Ich kann 
D ir  nicht genau erklären, was ich meine; 
aber ich träne ihm nicht ganz."

„Aber er ist eine grandiose Partie, 
M am a — "

„Gewiß, und doch wünsche ich, Du hättest 
den Fürsten nie gesehen."

„Aber M a m a ! ' lacht Lola. „Uebrigens 
habe ich ja noch garnicht gesagt, daß ich ih» 
heirathen w ill."

„So ermnnlere ihn auch nicht!"
„Thue ich das? Nun, es wäre garnicht 

so übel, über taufende von Unterthanen z« 
regieren — "

„Du könntest freilich viel gutes stiften."
„Daran habe ich allerdings noch nicht 

gedacht. Es wäre Vortheilhast für mich —  
das ist m ir genug," ruft sie lachend und er-

mich tief ergriffe» nnd ich spreche D ir  zn 
diesem unersetzlichen Verlust mein inniges 
Beileid ans. Die Verewigte w ar m ir durch 
viele Jahre eine treue, gnädige Freundin, 
und diese Gefühle gegenseitiger frenndschast« 
sicher Sympathie waren auch stets die Grund­
lage unserer politischen Beziehungen. Ich  
gebe mich der Hoffnung hin, daß darin das 
Ableben Deiner »«vergeßlichen M utter nichts 
ändert und daß w ir beide, an der T ra ­
dition festhaltend, auch in Zukunft unseren 
Völkern die Segnungen der beiderseitigen 
vortrefflichen Beziehungen zuwenden. Franz 
Josef.

Auch der Prinzregent von Bayern, König 
Karl von Rumänien und der Sultan sandten 
au den König Eduard Beileidstelegramme. 
Der König von Rumänien wird sich beim 
Leichenbegängniß durch den Prinzen von 
Rumänien vertreten lassen.

Kaiser Wilhelm wird an der Beisetzung 
in Windsor nicht theilnehmen. S ta tt seiner 
wird der Kronprinz der Bestattung bei­
wohnen. Der Kaiser wird sich nach der 
Rückkehr ans England nach Homburg zu 
seiner M utter begeben, wo er auch an» Sonn­
tag seinen Geburtstag zu verleben gedenkt. 
Nach der „Krenzztg." sind bindende Ent­
schlüsse über die Reise des Kronprinzen nach 
London noch nicht gefaßt, doch werde sie 
wahrscheinlich erfolgen.

Zur Theilnahme an der Beisetzung reist 
der König von Portugal am Sonnabend 
nach London ab.

Am Donnerstag Vorm ittag nm 11 Uhr 
reiste der König, der Herzog von Aork und 
der Herzog von Connaught von London nach 
Osborne ab. Bei der Ankunft des KöuigS 
in East Cowes hatte gerade der Nebel, der 
bis M ittag  über Cowes lag. sich verzogen; 
der Himmel war klar, die See ruhig. Eine 
erwartungsvolle Menge war an den Zu­
gängen zn dem Trim ity -P ie r aufgestellt. 
Nach 12 Uhr wurde ein Sa lu t für den 
neuen König abgegeben. Die bisher halb­
mast wehenden Flaggen wurde« zeitweilig 
heruntergeholt. Bei dem Erscheinen der 
KönigSyacht „Alberta" «in 2 ^  Uhr legten 
die Schiffe i», Hafen Flaggenschmuck an, 
es ertönte ein S a lu t von 21 Schüssen. Nach 
dem Landen der königlichen Herrschaften

götzt sich an dem Anblick der langen, glän­
zenden Haarsträhne, die sie langsam über 
ihre weißen Arme gleiten läßt.

»Thue, was Du willst, Lola," erwidert 
die M utter mit einem tiefen Seufzer. 
„Ich weiß ja, daß mein Rath D ir  nichts 
gilt."

„Und was räthst Dn m ir?" fragt die 
junge Frau, den Kopf ein wenig erhebend.

Frau Palmer faltet die Hände.
»Ich rathe D ir  aus vollstem Herzen: 

heirathe den Fürsten nicht!" sagt sie 
einfach.

Lola erhebt sich langsam von der Otto­
mane. Ih r  Gesicht sieht ungewöhnlich ernst 
ans.

„Es ist ja noch garnicht soweit, M am a. 
Auch bin ich durchaus noch nicht entschlossen. 
Ich w ill mir die Sache noch einmal über­
legen."

„Gott segne Dich, mein Kind. und lasse 
Dich das Rechte finden!" flüstert die Lehrer­
wittwe innig.

Dann geht sie still aus dem Zimmer, 
Lola ihren Gedanken überlassend.

X V I I .

„Ist es wahr? D arf ich gratulieren?"
Die Herzogin von Edensield fragt eS im 

liebenswürdigen Ton. M it  ausgestreckten 
Händen eilt sie Lola entgegen, die soeben 
den Saal betritt.

Die beiden Damen treffen sich in der 
Bliimen-Ausstellnug. Jede von ihnen sieht 
in ihrer A rt vollendet schön aus. Die Her­
zogin trägt ein schwarzes Sammetkostüm mit 
reichem Federbesatz. Den dunklen Kops be­
deckt ein cremefarbener Rembrandthut mit 
langer, schwarzer Straußenfeder.

An Lolas schlanke Glieder schmiegt sich 
ein m attlila Atlasgewand mit Silberstickerei. 
Anf dem goldigglänzeuden Gelock thront 
ein Pariser Capotehütchen von derselbe» 
Farbe mit Neiherfeder nnd einer Diamant- 
agraffe.

„ Is t es wirklich wahr? wiederholt 
die Herzogin. „Ich wollte es garnicht 
glauben."

„Was soll denn wahr sein?" lacht Lola.
„Wissen Sie nicht, das ganz London in 

diesem Augenblick von Ih re r  grandiosen E r­
oberung spricht?"

„Ich dächte, ganz London hätte etwas 
besseres z» thun."

„Giebt es etwas besseres, als über die 
Siege der Saisonkönigin z» sprechen?"

„Eine Saisonkönigin, die augenblick­
lich eine Tasse Thee sehr nöthig hat," scherzt 
Lola.

Die Herzogin droht mit dem Finger.
„Sie wollen meiner Frage ausweichen, 

Baronin. Das sagt m ir genug. Um 
meinem Urtheil Gerechtigkeit widerfahren 
zu lasse», muß ich Ihnen gestehen, daß ich 
sogleich nicht daran glaubte."

„Aber woran denn glaubte?" fragt Lola 
nngeduldig, indem sich ihre Augenbrauen 
ein wenig zusammenziehen.

„Daß Sie den Fürsten OrlowSky hel« 
rathen."

Lolas Antlitz ist wie mit B lut übergössen. 
Sichtlich verlegen beugt sie sich tief über 
eine» duftenden Rasenstück.

„Ich glaubte es gleich nicht," wiederholt 
die Herzogin in verletzend hochmüthigem 
Tone. »Ich scherzte vorhin nur."

Lola wirst den Kopf in den Nacken.
(Fortsetzung folgt.)



wurden die Fahnen wieder anf Halbmast 
gesteckt. Als der königliche Wagen die Werft 
verließ, zogen alle Anwesenden, die sämmtlich 
Trauerkleider trugen, die Hüte, der König 
erwiderte wiederholt die Grüße. Einige 
Minuten später war Osborne erreicht.

Ein Beamter kam Donnerstag Morgen 
in East Cowes aus Windsor mit den Kron- 
insignien an.

Die Leiche der Königin Viktoria wird 
am 1. Februar von Osborne nach Windsor 
gebracht, wo auf ausdrücklichen Wunsch der 
Königin am folgenden Tage die Leichenfeier- 
lichkeiten stattfinden. Für die Trauerfeier­
lichkeit ist eine große Betheiligung der 
Truppen vorgesehen. — Weiter wird »och 
gemeldet: Der erste Theil der Tranrrfeier« 
lichkeiten für die verstorbene Königin wird 
in der S t. Georgskapelle von Windsor statt­
finden in Gegenwart der fremden Fürstlich­
keiten und anderer Eingeladenen. Darauf 
wird die Leiche nach Frogmore übergeführt 
werden» wo ein Trauergottesdieust stattfindet, 
an dem nur die Mitglieder der Königlichen 
Familie theilnehmen.____________________

Politische Taaesschau.
Wie die „Deutsche Tagesztg.- meldet, 

Wird von den Konservativen und dem Zen­
trum im Abgeordneteuhause ein gemeinsamer 
Antrag eingebracht werde», der Beschlenni- 
gung der Z o l l t a r i f r e f o r m  und mög­
lichst gesteigerten Zollschntz für die Land­
wirthschaft verlangt.

Am Präsidenten K r ü g e r  haben am 
Donnerstag in Utrecht Pros. Snellen und 
Dr. Heymans die angekündigte Angenope- 
ration vollzogen.

Der frühere f r a n z ö s i s c h e  Kriegs­
minister General Gallisfet hat an den 
„Gaulois- einen Brief gerichtet» in welchem 
er den gemaßregelteu General Geslin de 
Bourgogne als einen der befähigtsten und 
pflichteifrigsten Generale der französischen 
Armee rühmt. Galliffet erzählt sodann, er 
habe Geslin, als er von den gegen denselben 
eingeleiteten Untersuchungen hörte, seine 
Zeugenaussage angeboten. Geslin habe die­
selbe abgelehnt mit der Erklärung, er werde 
sein Schicksal mit der Ergebung eines Christen 
tragen.

Ein GrubenarbeiteranSstand ist in Mout- 
ceau-les-Mines im f r a n z ö s i s c h e n  De­
partement Saone - et - Loire ausgebrochen. 
Die Zahl der ausständigen Bergarbeiter be­
trägt etwa 10 000; dem sozialistischen 
„Petit So»»- zufolge befinden sich dort znr 
Aufrechterhaltung der Ordnung bereits 3000 
Soldaten.

Viele s p a n i s c h e  Klöster machen Er­
weiterungen und treffen Anstalten, die aus 
Frankreich ausgewiesenen Klosterleute aufzu­
nehmen.

I n  M o n t e n e g r o  wird, wre die 
„Politische Korrespondenz- meldet, an Ge­
setzentwürfen eifrig gearbeitet, welche die 
Neuordnung des gesamten Gerichtswesens, 
Trennung der Verwaltnng von der Zustiz, 
der Hoffiuanzen von den Staatsfinanzen und 
regelmäßige Feststellung des Jahresbudgets 
bezwecken.

Ueber den Verkauf der d ä n i s  chen 
we s t i n d i s c h e n  Inseln an A m e r i k a  
theilte am Donnerstag im dänischen Folke- 
thing bei der Berathung des Budgets der 
Berichterstatter der Finanzkonimisfiou Christ- 
ofer Hage mit, daß die Mehrheit dieser 
Kommission geneigt sei, die dänischen west­
indischen Inseln an Amerika zu verkaufen, 
falls befriedigende Berkaufsbedingungen zu 
erreichen sind. Es sei aus rein ökonomischen 
Gründen rathsam, die Inseln zu verkaufen, 
weil ihr Besitz mit unverhältnismäßig großen 
Kosten für die Staatskasse verknüpft 
sei.

Der r us s i s che  amtliche „RegierungS- 
böte- veröffentlicht einen ausführlichen Be­
richt über neuerliche Agitationen unter der 
Studentenschaft, welche politische Zwecke 
verfolgen »nd deren Hauptherd Kiew war. 
Da diese Agiationen auch zu tnmultnarischen 
Szenen geführt haben, bei welchen Militär 
einschreiten mußte, hat der Unterrichts­
minister verfügt, daß unter Anwendung des 
Gesetzes vom 29. Juli 1899 zwei der Haupt­
schuldigen auf drei Jahre und fünf anf zwei 
Jahre znm Militärdienst einzuziehen sind. 
Bon den übrigen an den Unruhen Be- 
theiligten haben 176 ein Jahr der Militär- 
pflicht z« genügen, während 209 einen 
strengen Verweis erhielten und für dir 
Dauer eines UniversitätskursnS der mit ihrem 
Stande verbnndenen Vortheile verlustig er­
klärt wurden.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Januar 1901.

— Ueber die Kaiserin Friedrich wird am 
Mittwoch Abend ans Kronberg gemeldet, 
daß sie ihren schweren Verlust mit Fassung 
trägt und ihr Befinden fortgesetzt befriedi­
gend ist. Nach der „Köln. Ztg." war Pros. 
Renvers bereits Ende voriger Woche von

Berlin nach Kronberg abgereist. Der Kaiser 
wird sich auf der Rückreise von Osborne so­
fort nach Friedrichshof begeben. Am M itt­
woch unternahm die Kaiserin Friedrich, be­
gleitet von der Kaiserin Auguste Viktoria, 
eine Spazierfahrt im Park von Friedrichshof. 
Die Kaiserin Auguste Viktoria kehrte nach­
mittags nach Homburg zurück, während 
Prinz und Prinzessin Heinrich, Prinz und 
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und die 
Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen im 
Schloß übernachteten. Auf ein von» Ham­

burger Senat anläßlich der Ablebens der 
Königin Viktoria an die Kaiserin Friedrich 
gerichtetes Beileidstelegramm ist folgendes 
Antworttelegramm eingegangen: „Ich bin 
dem Senat aufrichtig dankbar für die Worte 
der wohlthuende» Theilnahme und des 
Trostes ans Veranlassung des unersetzlichen 
Verlustes, der mich durch den Heimgang 
meiner heißgeliebten Mutter tief und schmerz­
lich niederbeugt. Kaiserin Friedrich.-

— Minister von Miguel wohnte bereits 
der gestrigen Sitznug des Abgeordnetenhauses 
bei.

— Der Zusteud des an einer Lungenent­
zündung schwer erkrankten früheren Ober­
bürgermeisters von Berlin, Zelle, ist besorg- 
uißerregend.

— I n  den» Befinden des Abg. Lieber ist 
«lach der „Germ.- jetzt eine so wesentliche 
Besserung eingetreten, daß die Aerzte dem 
Patienten eine nahe bevorstehende völlige 
Genesung prognostiziren könne»». Dr. Lieber 
muß freilich noch das Zimmer hüten, auch 
ist ihm einstweilen noch absolute Ruhe vor­
geschrieben.

— Das Staatsministerinm trat gestern 
Nachmittag 3 Uhr im Dienstgebäude am 
Leipziger Platz zu einer Sitzung zusammen.

— Der Bnndesrath hielt heute eine 
Sitzung ab.

— Die RerchStagskommission zur Borbe- 
rathuug des Gesetzes über die privaten Ver- 
sicherungsunteruehmnugen nahm gestern § 7 
in folgender, von der Regierungsvorlage we­
sentlich abweichender Fassung au: „Die Er­
laubniß zum Geschäftsbetriebe darf unr ver­
sagt werden, wenn 1) der Geschäftsplan ge­
setzlichen Vorschriften zuwiderläuft, 2j nach 
dein Geschäftsplan die Interessen der Ver­
sicherten nicht hinreichend gewahrt find oder 
die dauernde Erfüllbarkeit der aus de» Ver­
sicherungen sich ergebenden Verpflichtungen 
nicht genügend dargethan ist, oder 3) »nenn 
Thatsachen vorliegen, welche die Annahme 
rechtfertigen, daß «in den Gesetzen oder den 
guten Sitten entsprechender Geschäftsbetrieb 
nicht stattfinden wird. 4j wem» gegen den 
Unternehmer oder die Leiter des Unter­
nehmens Thatsachen vorliegen, welche die 
Anaahme rechtfertigen, daß ei« ordnungs­
mäßiger Geschäftsbetrieb nicht zu erwar­
ten ist.-

— Wie die „Boss. Ztg." erfährt, waren 
in dem Entwurf des preußischen Etats vom 
Kultnsmiuster zur Errichtung ärztlicher Fort­
bildungskurse 18000 Mk. eingestellt worden. 
Der Finanzminister hat aber den Posten 
trotz der ungünstigen Finanzlage Preußens 
gestrichen.

— I n  der hentigen Hauptverfammlnng 
des deutschen Flottenvereins wurde als Bei- 
fitzer für den ausscheidende« Geh. Kommerzieu- 
rath Frentzel Generaldirektor Marx ans 
Danzig kovptirt.

— Znm Stadtfchulrath für das Bolks- 
und Fortbildungsschulwesen an Stelle des 
zurückgetretenen Pros. Dr. Bertram wählte 
die Berliner Stadtverordnetenversammlung 
an diesem Donnerstag den Stadtv. Direktor 
Dr. Gerstenberg mit 79 Stimmen. Schnl- 
iiispektor Dr. Zwick erhielt 45 Stimmen. 
Außerdem wurde ei« weißer Zettel abge­
geben.

— Die für den 1 April in Aussicht ge­
nommene Enthüllung des Bismarck-Denkmals 
vor dem Reichstagshanse wurde bis Anfang 
Mai verschoben. ^  .

Wesel, 22. Jaunar. Korvetten - Kapi­
tän Laus, der in die Heiinath zurückgekehrte 
heldenmüthige Kommandant des „Iltis-, 
wird sich am 29. d. Mts. nach Wiesbaden 
begebe»», nm dort einen längeren, ihm 
vom Kaiser bewilligten Kuraufenthalt zn 
nehmen.

Köln, 23. Januar. Der „Kölnischen 
Volkszeitung- zufolge wurde in der gestrigen 
Versammlung deS deutschen Vereins vom 
heiligen Lande au Stelle des verstorbenen 
Landraths a. D. Janfsen der Geheime 
Regiernngsrath Landeshauptmann Dr. 
Klein-Düsseldorf znm Vizepräsidenten ge- 
wählt.___________________

Ausland.
Spezia. 24. Januar. Bei Schießübungen, 

die anf dem PanzerkanonenSoote „Terribile- 
vorgrnommeu wurden, platzte eine Kanone. 
Bier Soldaten wurden getödtet und eben­
soviel verwundet.

Petersburg, 23. Januar. Heute fand hier 
für den verstorbenen Ge leraladjntanten des

Großherzogs von Hessen, General Frhrn. 
von Senarcleus-Grancy, ein Tranergottes- 
dienst statt, dem sich die Beisetzung auf dem 
SmolenSki-Friedhose anschloß. Anwesend 
waren der Großherzog und die Großherzogin 
von Hessen, mehrere Großfürsten und Groß­
fürstinnen, sowie der dentsche Botschafter 
Fürst Radolin mit alle« Herren der Bot- 
schaft.

Zu den Wirren in China.
Der russische Gesandte in Peking hat nach 

der „Köln. Ztg.- den anderen Gesandten 
mitgetheilt, daß die Gerüchte über die russi­
schen Sonderve» Handlungen mit China und 
eines Abschlusses eines Vertrages über die 
Mandschurei unbegründet seien.

Der russische Admiral Alexejeff protestirte 
bei den» englischen Admiral Seymour gegen 
die Absenkung eines britischen Kanonen­
bootes, welches gegen die Seeräuber bei 
den Ellioth- und Blonde-Inseln östlich von 
der Liaotnng-Halbinsel vorgehen sollte. Ad­
miral Alexejeff behauptete, diese Jiisekn seien 
russisches Gebiet. Seymour erkannte diese 
Forderung nicht an und erklärte, über diese 
Frage an seine Regierung berichten zu 
wollen.

M it dem Bruder des chinesischen Kaiser», 
Prinzen Tschun, scheinen Graf Waldersee und 
der deutsche Gesandte friedlich zn verkehren. 
Am Montag folgte der deutsche Gesandte 
einer Einladung des Prinzen Tschn» und 
besuchte diesen in feinen» Palaste. ES wurde 
dabei Thee »»nd Champagner servirt. Der 
Prinz mit seinem jüngeren Bruder führten 
den Gesandten durch den großen Park des 
Palastes. Prinz Tschnn äußerte, daß er gern 
die Pferde der Europäer sehen möchte, wo­
rauf der Wagen des Gesandten mit der 
Ulanen-Eskorte in de» Hof des Palastes 
kam. Am Dienstag erwiderte Prinz Tschnn 
mit fernen beiden jüngeren Brüdern den Be­
such des deutschen Gesandte». Zuerst wollte 
er europäische Musik hören und bat, daß das 
Korps des Marine-Bataillons spiele. Wahrend 
des Besnchs erschien Graf Waldersee nnd 
unterhielt sich mit den beiden Prinzen. Diese 
beknndeten großes Interesse für die Ein­
richtung der Gesandtschaft. Sie blieben auch 
einig« Minuten im Hofe des Palastes, um 
sich Photographiren zu lassen.

Ueber einen neuen Streifzug gegen die 
Boxer meldet Graf Waldersee vom Dienstag 
aus Peking: Kleines Detachemeut unter
Hittlptmann von Wangenheim ist am Mon­
tag auf Wunsch der OrtSbehörde zur Be­
ruhigung der Einwohner nach Schaho (23 
Kilometer nordwestlich von PeÜng) entsandt 
worden.

Ferner liegt «och folgende Meldung des 
Feldmarfchalls Graf«« Waldersee vom 23. 
aus Peking vor: Es bilden sich in Petfchili 
Vielfach Räuberbanden. Engländer haben 
mit solchen bei Schanheikwao leichtes Ge­
fecht gehabt. Verlust 2 Mann. Kleines De- 
tacheinent unter Hauptmann von Aner ist am 
18. von Uangtsnn in östlicher Richtung vor­
gegangen, um dortige Gegend gemeinsam 
mit der über Nangtfun zurückkehrenden Ko­
lonne Hofmann zu säubern. — Kolonne Thie- 
mig hat am 16. ohne Zwischeufall Thsang 
erreicht nnd Rückmarsch angetreten.________

Der Krieg in Südafrika.
I n  den „Times of Judia- wird ein Brief 

eines englischen Stabsoffiziers über den 
Krieg veröffentlicht. Derselbe lautet wie 
folgt: „Wir haben in letzter Zeit nur wenig 
militärische Operationen ausgeführt, und wenn 
ich die Wahrheit sagen soll, so halte ich dies 
für das beste, was wir thun können, den» 
ich glaube wahrhaftig, daß wir überhaupt 
nichts mehr unternehmen können, ohne in 
Unannehmlichkeiten zn gerathen. Intelligenz 
und gute Führerschaft glänzen nämlich bei 
uns fast gänzlich durch Abwesenheit. Die 
Buren haben es ja immer gesagt, daß sie 
uns für Dummköpfe hielten, und ich kaun 
mir nicht helfen, ich bin jetzt derselben Ansicht 
und muß gestehen, daß unsere Gegner die 
schwerwiegendste»» Gründe dafür haben, wem» 
sie verächtlich von uns reden. Ich würde es 
selbst nicht für möglich gehalten haben, wenn 
ich es nicht mit eigenen Augen gesehen hätte, 
wie »veuig gesunder Menschenverstand in un­
serem Heere oben und unten vorhanden ist 
und wie thöricht sich unsere Truppen, Offi­
ziere wie Mannschaften, auf dem Marsche, 
im Gefecht und unter sonstigen Umständen 
benehmen. Es ist geradezu toll, wenn »»an 
sieht, daß die meisten unserer Kommandeure 
noch unter der vorsintflutlichen Illusion 
leiden, daß in der Schlacht die größte Stärke 
in dem geschlossenen Zusammenhalten liegt. 
Und dabei sind wir schon Dutzend Male in 
dieser Hinsicht durch das Schnellfeuer der 
Manserflinten unserer Feinde aus dieser 
Illusion gerissen worden, aber immer ver­
gebens, wie es scheint. Wenn 20 Mann 
ausgefaudt werden, um eiue Position einzu­
nehmen, dann versuchen sie alle znsammen 
hinter einen Stein zu kriechen und sich zu

decken; das ist aber nicht der Fehler der 
Mannschaften, es ist eben ihnen nicht bei­
gebracht worden, daß 20Mann sich über eine 
Strecke von 300 bis 400 Meter vertheilen 
müssen und dann mit ihrem Feuer zehn­
mal wirkungsvoller nnd selbst zwanzigmal 
besser geschützt sind. Wir hätten überhaupt 
so vieles von dei» Buren lernen können, aber 
als echte Engländer thun wir das nicht und 
opfern lieber Hunderte und taufende von un­
seren Mannschaften, verlieren kostbare Zeit 
und machen uns zum Gegenstand des Spottes 
der ganzen zivilisirten und unzivilisirten Welt. 
Militärische Talente scheint es »n «nserer 
Nation überhaupt nicht mehr zu gebe»», 
wenigstens merkt man hier in Südafrika 
herzlich wenig davon, daß sie vorhanden sind, 
und dabei hat doch unsere weise Regierung 
ihr bestes Material hinausgesandt.-

Ein Soldat ans Jnverneß hat in einem 
Briese an seine Eltern folgendes für Lord 
Kitcheners charakteristische erzählt: „Wir
find wieder unterwegs. Man giebt uns nicht 
viel Rnhe und Frieden. Wenn irgend ein 
Trnppentheil in Südafrika verdient hat, nach 
Hause zurückzukehren, so ist eS der unsere. 
Lord Kitchener stellt alles auf den Kopf. Als 
er in Bioemfontein ankam» richtete die 
Ueomaury ein großartiges Diner für ihn her. 
Als er davon hörte, sagte er: „Schicken Sie 
das inS Lazarethl- Er ist gerade hart 
hinter Dewet her, »»nd niemand weiß, wie 
die Sachen stehen, da ein« seiner Methoden 
ist, nichts zu veröffentlichen, ehe er seinen 
Zweck erreicht hat.- Eine andere Geschichte 
von Lord Kitchener wird hier erzählt, wo­
nach derselbe in Prätoria eine» Offizier mit 
einem Monocle, den er antraf, gefragt haben 
soll: „Weshalb tragen Sie das G las? Sind 
Sie kurzsichtig?- Auf die bejahende Antwort 
des Offiziers soll Lord Kitchener ihm be­
fohlen haben, sich irgendwo bei den rück- 
wiirtigen Verbindungen zu melden» da er in 
Prätoria nnr Leute mit scharfen Augen ge­
brauchen könne. Soviel steht fest, daß Lord 
Kitcheners Strenge wohl gefürchtet, aber daß 
der General von denen, die es mit ihrem 
Soldateuberuf ernst »»»einen, auch als echter 
Soldatentypns geachtet wird und volles 
Vertrauen genießt, was man von allen bri­
tischen Heerführern nicht behaupten kann.

Der „Standard- meldet aus Durban: 
Die Bnren haben die Nkandla - Goldminen 
in» Zululande zerstört.____________

Prouinzialirachrichteu.
Kouitz. 24. Januar. (Zur Mordsache.) Krimi- 

ualtomiukssar von Kracht, der bekanntlich unt 
der Leitung der Ermittelungen in der Wiuter'jcheN 
Mordaffaire nach dem vielbesprochenen «leider- 
fünde betraut wurde, ist an» Konitz nach BerlM 
zurückgekehrt und hat heut« seine Dieuftoblieae». 
heiteu ün Berlrner Polizeipräsidium wieder über­nommen.

Lokalnachrichlm.
^  , ,  Thor», 25. Jmmar 1901.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Richtskandidat 
Oskar Houtermans ans Thor» ist zum Referendar 
ernannt nnd dem Amtsgericht in Gollub znr Be­
schäftigung übe»iviese»i.

— ( D e r  Tod)  hat wiederum schnell ein 
blühendes, junges Menschenleben dahingerafft. 
Noch am Dienstag Abend weilte der bei einer 
hiesigen Firma beschäftigte Herr Destillateur 
Großuiann vergnügt nnd mnnter im frohen 
Kreise seiner Freunde. Am Mittwoch Morgen 
machte sich ein Unwohlsein bernerkbar «ud bereits 
am Abend desselben Tages hauchte er infolge 
eines Herzschlages sein junges Leben ans. Wieder 
eine ernste Mahnung. Niemand weiß, wir nahe 
sein Ende. Darum mowento wor»!

— <Di e  K a i f e r g e b u r t S t a g s f e l e r )  
zusammen mit dem 200 jährigen Kronungsjnbi- 
läum begehen morgen der Kriegerverein im Volks­
garten und der Landwehrverein im Viktoriagarten.

— < N e u e r  Z ug.) Gestern fand auf dem 
hiesigen Hanptbahuhofe eine Konferenz von M it­
gliedern der Direktion Bromberg. Vorständen der 
Betriebsinspektio» l und VerkehrsiusPektlonThorn, 
sovrie Vertreter« der Stadt und der Handels­
kammer statt. Erörtert wurde unter anderem die 
Einleaung eines neuen Zuges zwischen dem 
hiesigen Sanptbah»hof und dem Stadtbahnhof. 
nm die Reisenden, welche ans der Richtung 
Posen-Jnowrazlaw mit Zug 53 (Ankunft 10.30 
Uhr abends) auf dem hiesigen Hauptbahnhof an­
treffen. nach der Stadt zu befördern, anderer­
seits anch die Anschlüsse zu den Zügen 24 und 
52. die vom Hanptbahnhof in der Richtung nach 
Berlin nm 11 resp. 11.04 abends abgehe»«. z>» 
vermitteln. E s finden varlänfig Zahlungen der 
Reisenden statt, um zu ermitteln, ob das Be­
dürfniß für Einlegn»!» des Zuges nnbedingt vor­
handen ist. Das reisende Publikum ThornS 
würde den maßgebenden Behörden für eine der­
artige Einrichtung Dank wissen

— ( An s t e l l u n a s v e r h S k t n i s s e  im  
h ö h e r e n  Schuko m te.) Berliner Blätter 
»neiden r Um die Anstellnngsverhältiiisse der Kan­
didaten des höhere» Schulanites günstiger zi» ge­
stalte»». beabsichtigt das Kultusministerium. für 
den Umfang der staatlichen höheren Lehranstalten 
das bisherige Verhältniß der Zahl der etats- 
mäßige» wissenschaftlichen Hilfslehrer zu der­
jenigen der festangestellten wissenschaftlichen Lehrer 
anderweitig anstatt von 1 :13  auf 1 : 1 6  festzu­
setzen. Z» diesem Behufe sollen 11 gegenwärtig 
als „künftig wegfallend- bezeichnete Oberlehrer- 
stelle» in dauernde und 56 Hilsslehrerstellen 
in etatsmäßige Oberlehrerftellen umgewandelt 
werden.

— l D a n z i g e r  H y p o t h e k e n - B e r e i n . )  
Aus dem Geschäftsbericht für das Jahr 1900 ist 
zn entnehmen, daß das eben abgelaufene Ge­
schäftsjahr dem Verein znm erste» Male feit 
seinem Bestehen keine Vermehr»,ng. sondern eine



Lenmudermig deK Htzpothekerlstandes gebracht 
hat. Der Grund dafür ist ein dovvelter. emmal
konutebeidergerinaenAnfnahmefähigkeitdeSMand-
briefmarktes nicht annähernd das Kreln/bedürfnrß

S L ° L " : ^
bar und amortistrbar mit S PrA-. ,?,orden^De? find dagegm 893 WO Mk. gebracht w ^d m  Der 
Darlehnsbestand belief steh «w Schlirff« des 
wahres auf 2159,500 Mk.. die «nlechen find 
v,n-chwea"^erftsteN'g ""d amort,fable und der- 
theÄn stch Mit die ganze Provinz Westvrenßen. 
Im  Un'läuf waren 1900 für 19395700 Mk. 
Pfandbriefe, »nr E'nlostmg geiaiigteii Pfandbriefe 
im Werthe von 238360 Mk. Dem Verein ge­
hören «95 HmlSbesttzer an. von denen 879 ihre 
Grundstücke bestehen habe«, davon 318 in Danzig. 
,SS m Grandenz. 124 in Thon,. 87 in Marien- 
werder. Y^end welchen Verlust hat der Verein 

*200 nicht erlitten, er »vorbei 7 Zwangs- 
vollstrcckiliigen betherligt. Das dem Verein aus 
früherer Zeit gehörige Grundstück in Culmfee ist 
zum Lerhwerth verkanft worden.
. — (Der  31. J a n  n a r )  ist für Sansbesttzer 

em beachtenswertster Tag. M it Ende dieses 
Tages müssen die Grimdbesttzer die Pacht-, Mieths- 
Mid Antichrese Vertrage von mehr als 300 Mk. m 
ein Verzeichnis» eingetragen haben, welches die 
Bezeichnung des Grundstücks. den Namen des 
Pachters (Miethers. PfandinhaberS). die Dauer 
des Bert,agsverhältnkfies während des verflossenen 
Kalenderjahres, den Zins (Nutzung) den erforder­
lichen Stempelbctrag nnd seine Namensunter- 
schrift einzeln eingetragen erhalten muß. Das 
Verzeichnkß mnß mit der Versicherung, daß der 
Hansbefitzer andere unter die vorstehende Bestim­
mung fallende Verträge nicht abgeschlossen habe, 
versehen und die Versteuerung spätestens bis zum 
31. Januar bei der Stenerstelle bewirkt werde». 
Die Verträge obiger Art über nnbewegliche 
Sachen müssen von dem nach der Dauer eines 
Jahres zu berechnenden Pachtzins (Mkethszins, 
ontichretrsche Nutzung), von mehr als 300 Mk. »nit 
rm Zehntel von« Hundert, mindestens 50 Ps.» ver­
steuert werden. Die hiernach eintretende Ber- 
neuennig bezieht sich jedoch mir auf die das 
,.w'»>stche Miethsabkommen betreffenden Verab- 
Eungen. Enthält aber ein nach dem 1. April 
/^ E rr ic h te te r  Miethsvertrag noch andere strm- 
V.kipstlchtige Geschäfte wie z. B. die Bestelinng 
e»ier Kankion oder dergleichen, so ist der Mieths- 
vrrtrag — abgesehen von der Eintragung desselben 
m das Miethsverzeichniß — außerdem noch inner­
halb der 14 tauigen Frist der Steuerbehörde bezw 
einem Stempeivertsteiler zur besouderen Ber- 
ftrnerung vorznlegrn.

^  l Ued  e n k b l S t t e r - S c h  u l f e r e r . )  Die 
mefige Schnldepntation hat jeder der städtischen 
Schulen eine kleine Airzahl kolorirter Gedeuk- 
matter z»r Jubiläumsfeier übermittelt mit dem 
XNuchen. dieselben a» aeeignete Schüler zu ver­
weil,«. Diese Bertheilung soll am 26. d. M ts. 
«etkge,chljch der KaisersgebnrtstagSfeier geschehen, 
da die Blätter der Schnldepntation verspätet zn- 
oestclkt wurden. Die Blätter sind von Professor- 
Döpler gezeichnet: sie zeigen in der M itte die 
Bildnisse des ersten Preußenkönigs und des 
jetzigen Kaisers, umgeben von zwei allegorische,« 
weiblichen Figuren, welche die wichtigsten 
verrschertugenden. Weisheit und Stärke, darzu­
stellen scheinen. — Da die Ministerialverfüguug 
betreffend die Geburtstagsfeier S r. Majestät sehr 
w gemein gehalten ist. so hat sie auch eine 
,ehr verschiedene Deutung erfahren. So wird 

morgen in manchen Schulen unterrichtet 
"str auf die Bedeutung des Tages hinge- 

e.j.'bn werden; andere Schulen haben eine Schitl-
^ei°r v o l l ^ i N k « "  ""d gebe» nach der
. — ( T h o r n e r  Ha u » -  und  Gr undbes i t z e r -
verein. )  Im  kleine» Saale des Schützeuhanses 
hielt gestern Abend der hiesige Ha»S- und Grnnd- 
besitzerverein seine erste diesjährige Hauptver- 
sammlnug ab, die von über 30 Mitgliedern besucht 
war. Der Borfitzende, Herr Kmrfma»» Metier, 
eröffnet, die Sitzuug. indem er den Mitaliedern 
die beste» Wünsche für das neue Jahr aussprach 
nnd der Soffunna Ausdruck verlieh, daß im neuen 
Jahre die Leiden der HanSdefitzer sich in Freuden 
verwanden möchten und die Ziele, die sich der 
Verein gesteckt, immer mehr ihrer Verwirklichung 
entgegengehen möchten. Sodann gedachte der Vor­
sitzende des zweihnlidertjährigen Jubiläum s des 
Bestehens des Königreichs Preußen nnd des bevor­
stehende» Geburtsfestes S r. Majestät des Kaisers 
und sprach die Hoffnung aus. daß es S r. Majestät 
vergönnt sein möge. noch recht lange Jahre segens- 

die Zügel der Regierung zu führen. Der 
stellvertretende Schriftführer des Vereins verlas 
alsdann die Berhaiidluiigsaufuahme der vorigen, 
am 26. April 1900 abgehaltenen letzten General- 
bkncnnmlnug. Aus dem vom Vorsitzenden daranf 

Jahresbericht geht hervor, daß der
fidnn°-. ^ ^ ^ Ä ''^ u ^ lB e re i ,,s jo h r  6 Vorstands- 

abgehakten, sich m«t der Propaganda zur

angepaßten nenen 
aeftellt worden der im Druck her-
« «  M i t g i L ^ r  «»Er« zahlt jetzt etwa 
Hausbesitzer Ost- und sn.A. ^2» Verba,rde der

Anschluß an solide Versicherungsgesellschaften wi­
der- S tuttgarter Haftpflichtversicherungsverein. die 
„Secnritas" in Berlin, die Transatlantische Fener- 
versicherniig, Brandenburger Spiegelglasverfiche- 
rnug u. s. w. Der Kaffenbestand des Vereins 
beträgt 136 Mk. Sodann berichtet Herr Kauf­
mann Kaliski, der mit den Herren Doch» und 
Leyser die Jahresrechnung für 1899,00 geprüft hat. 
Aber die Revision, die die Uebereinstimmung der 
Beläge mit den Eintragungen nnd die Richtigkeit 
der Aufrechnungen ergeben habe. Die Bersainmtung 
^theilte daraus dem Kaffenführer Entlastung. Zu 
Rechnungsrevisore» für das neue Rechiinngsjahr 
winden gewählt die Herren Kaufmann Kaliski, 
Klenchnermeister Schnitz und Kaufmann Kirmes. 
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Eintragung des Vereins in das gerichtliche Bereins- 
reglster. Herr Rechtsanwalt Warda jnn. hielt 
Allen kurzen, aber eingehenden Bortrag über den 
Werth der Eintragung des Vereins in das Vereins- 
register. Wenn der Verein in das Vereinsregister 
eingetragen wird, so gilt er als juristische Person, 
b- h. alle Mitglieder, der ganze Verein bilden 
»or dem Gesetz ein ganzes, eine Person. Die

Eintragung eines Vereins aus bloßen An­
trag kann nur stattfinden, wenn die Ziele, 
die er verfolgt, ideale und nicht Wirthschaft- 
liche. anf materiellen Gewinn gerichtete find. 
Der Hanptnnterschied zwischen einem eingetragenen 
und einem uichteingetragenen Verein besteht in 
der Haftpflicht. Während bei einem nicht einge­
tragenen Verein für etwaige Schulden desselben 
sämmtliche Mitglieder mit ihrem Privatvermögeu 
haften, kann bei einem eingetragenen Verein nur 
das Vereiiisvermögen haftbar gemacht werden. 
Ein eingetragener Verein muß miudestens vier 
Mitglieder zählen. Bei Prozessen vertritt der 
Vorstand den Verein. Weiter zeigte Herr Rechts­
anwalt Warda die Vortheile der Eintragung und 
empfahl dem Verein die Eintragung. Die Ver­
sammlung beschloß einstimmig, die Eintragung 
nachzusuchen. Die zn diesem Zwecke abgeänderten 
Statuten wurde» vom Vorsitzenden verlesen. Nach 
eingehenden Erörterungen, an denen sich die Herren 
Rechtsanwalt Ward«, Uebrick. Fucks, Kaliski. 
Schnitz nnd andere betheiligteu, wnrdeu die 
Satzungen gebilligt, aber der Beschluß gefaßt, 
zur Bestätign«« derselben noch eine zweite 
Generalversammlung am 12. k. M ts. einzube­
rufen. Herr Czarnecki bittet den Verein, sich doch 
mit einer Resolntion betr. Aenderung der Müll­
abfuhr an den Magistrat z» wenden. Redner 
meint, «S ist doch zu häßlich, daß zuweilen Stunden 
lang die Müllkästen in den Straßen vor den Haus­
thüren ständen und ihr In h a lt von Hunden aus- 
einandergewühlt würde. M an solle beim M a­
gistrat eine Aenderung dieses ««haltbaren Zu­
standes beantragen. Vielleicht könnten die Müll- 
küken anf den Höfen ausgestellt und von da abge­
holt werden. Der Vorsitzende beantragt, diesen 
Punkt in der nächsten Versammlung zu erörtern, 
und man beschließt, anf die Tagesordnung dieser 
Versammlung „Freie Besprechung" zn setzen. Nach 
Erledigung der Tagesordnung sprachen die Herren 
Berflcherniigsilispektoreu Matthefius und Schinn ^ 
über die Vortheile der Haftpflichtversicherung x 
durch den allgemeinen deutschen Bersichernngs- 
vereiu in S tuttgart (Vertreter in Thorn: Mi'chlen- 
befitzer Gerson) bezw. der Berfichernng gegen 
Wasserschäden durch die „Secnritas" in Berlin 
(Vertreter in Thor»: Kaufmann Engler). 
Geschlossen wnrde die Sitzung gegen V,I2 Uhr.

— ( T i v a d a r  NachSz - Konzer t . )  Aus 
Bromberg wird berichtet: „Seit langem iUhier 
ein Künftlerkonzert nicht mehr so gut besncN ge­
wesen wie das. welches am Mittwoch Abend der 
nngansche. in London lebende Violinvirtuose 
Tivadar Äachsz mit der schwedischen Pianistin 
Frl. Marh Olson im Zivilkasiuo gab." I n  Thorn 
hat das gestrige Tivadar NachSz-Konzert durchaus 
nicht einen so zahlreichen Besuch gehabt: mir 
knapp zur Halste füllte sich der Saal des Artus­
hofes zn dem Konzert. Während früher bei uns 
die Külistlerkonzerte immer dem regsten Interesse 
des Publikums begegneten, ist in den letzte» 
Winterfaisons der Besuch anffällig zurückgegangen, 
und lu der laufenden Wiutersaiso» fehlt es den­
selben an der Unterstützung seitens des Publikums 
so sehr. daß die hiesigen Konzertarrangeure. Herren 
Schwartz und WalterLambeck alle Unternehmungs­
lust Verloren haben. Diese für das künstlerische 
Leben unserer S tadt bedauerliche Erscheinung ist 
schwer zu erklären, sie läßt sich nur daranf zurück­
führen. daß das hier wie allerorten so stark zur 
Entwickelung gekommene Bereinsleben mit den 
vielen WiutervergnKgungen große Kreise mehr 
als früher in Anspruch nimmt und ablenkt. Daß 
selbst ein so hervorragendes Künstlerkonzert wie 
das gestrige Konzert Nachsz unter der Theilnahm- 
lostgkeit des Publikums leiden würde, hätte man aber 
auch trotz der bisherigen ungünstigen Erfahrungen 
doch nicht erwartet. Bei seinem ersten Auftreten 
in Thor» vor 15 Jahren als jugendlicher, im An­
fang der Zwanziger stehender Künstler spielte 
NachSz in der Bürgerschnlanla vor vollbesetztem 
Saale, gestern, wo er sich zum zweiten Male hier 
als ansgereifter Künstler hören ließ. hatte er ein 
nur kleines Auditorium. An Genuß hat das Konzert 
zwar deshalb den erschienenen Musiksrenichen nicht 
weniger geboten. Nachsz ist heute ein Geigen- 
virtuoS. der auf gleicher Höhe mit Burmester und 
andere» Größen steht, er vereinigt mit einer gkän- 
zenden Techmk einen großen edlen Ton und eine 
tiefe musikalische Anffaffnng. Seine Vortrage in 
dem gestrigen Konzert rissen die Zuhörer zu entlm- 
stastlschen Beifallskundgebungen hin. E r spielte 
mit der im Konzert mitwirkenden Pianistin Frl. 
Olson die Krentzer-Sonate für Violine und Piauo- 
forte von Beethoven „ud das Konzert Nr. 1 in 
S-moll für Violine nnd Pianoforte von Bruch nnd 
dann ,wch mehrere kleine Solls, von denen wir die 
Octaven-Etude von Paganim und ^irs rnssss von 
Wicniawski mit dem schönen „rothen Sarafan"- 
Motiv ellvähnen. Fräulein Olson erwies sich 
als eine Pianistin von bedenteudem Können; von 
ihren Solls erwarb ihr besondere Anerkennung 
der ausgezeichnete Vortrag des Einzuges der Gäste 
auf der Wartburg aus „Tanuhänser" in der den 
Eindruck dieser imposanten Komposition noch stei­
gernden prächtigen Bearbeit«,ng von Liszt. Diese 
Programmnummer ließ die ganze herrliche Ton­
fülle des Bechstrin-Flügels zum Ausklang kommen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Zum 
Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in 
Ansehung des in Rudak an der Fortifikation be 
legeneu. im Grundbuch von Rudak, Band 1. B latt 
56. auf den Namen des Karl Maduschke (ver­
storben) und des Kaufmanns Jacob Murzhnski 
in Thorn eingetragenen Grundstücks bestand, kam 
dieses Grundstück heilte vor dem hiesigen Amts­
gericht zum zwaugsweisen Verkauf. D«S Meist- 
aebot gab Kaufmann Murzhnski in Thorn mit 
560 Mk. ab.

(Zum V e r k a u f e )  des zur Karl Panse- 
nn",» An, Konkursmaffe gehörige» Miethsgrund-

Podgorz Nr. 140 stand heilte Vormittag im 
»  Konkursverwalters Herrn Kaufmann 

ii'wn »v^Ennin an. Das Meistgebot gab mit 
^O O gW -.D err Gnstav Krabn aus Stewke» ab.

Montag Vormittag 10 Uhr er­
theilt. Nachgebote sind gestattet'
.  s t äd t i sche  e l ek t r i sche  W i n d e -
krähn)  ,st gestern von seinem Sommerftandort 
losgemacht worden und wird nun zum Schutz 
gegen Eisgefahr durch 8 Mann mit Kurbelbe- 
wegnng bis zum Brückenthor transportirt.

— ( De n  acht  R a u b m ö r d e r n ) ,  die. wie 
wir nenlich gemeldet, aus dem Zuchthaus« in 
Plock (Russisch-Polen) ausgebrochen find. ist 
man jetzt auf der Spur. Es gelang sogar, zwei 
von ihnen wieder festzunehmen. Einer der Ber 
breche« wurde in der Nähe von Nieszawa er­
froren anfgefnnden. Die anderen fünf der

„schwere» Jungen" wurden gestern Vormittag in 
dem Walde zwischen Ciechocinnek und Alexan- 
drowo gesehen, wo sie einen Mann beraubten. 
Gestern Abend wurde in derselben Gegend ein 
Mann von ihnen beraubt und erschlagen. Es ist 
gewiß fest darauf zu rechnen, daß die Verbrecher 
die Grenze hentr bereits überschritten haben. 
Aeußerste Vorsicht ist deshalb fiir die Bewohner 
der Ottlotschin-Grabia-Gegend geboten.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Gefunden)  ein braunes Portemonnaie 
mit In h a lt in der Mellienftraße. Näheres im 
Polizeis-kretariat.

— (Bon d e r  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 25. Januar früh 1.28 M ir. 
über 0. »- ______

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E in  n e u e s  S e r u m  f ü r  K r e b s »  

b e h a n d l u n g .  Ein junger römischer Arzt, 
Artstide Ranelletti, entdeckte ein Serum für 
Krebsbehandlung, mit dem er vorzügliche Er- 
solge erzielt haben soll.__________________

Mannigfaltiges.
(Di e  E i s e n b a h n  d e r  Z u k u n f t )  

wurde bei einer Audienz, welche Kaiser 
Wilhelm vor einigen Tagen dem Geheimrath 
Rathe»,au, dem Leiter der Werke der All­
gemeinen Elektrizitätsgesellschaft gewährte, 
besprochen. Der Kaiser äußerte sich nach der 
„N. Fr. Presse" zugnnsten einer völligen Um­
gestaltung des gesammten Eisenbahnbetriebes. 
In  den Dienst des Personen-Trausportver 
ehrs müsse die elektrische Kraft treten, 

während dem Gütertransport bis auf 
weiteres wohl noch der Dampf als Betriebs­
mittel erhalten bleiben müsse. Geheimrath 
Rathenan hielt hieraus einen längeren Vor­
trag, in dem er die Nothwendigkeit der 
Herstellung elektrischer Schnellbahnen zur 
direkten Verbindung zwischen Berlin und 
den großen Städten des Reiches begründete. 
Es hätten sich hervorragende industrielle und 
Bankinstitute zur Gründung einer Studien 
gesellschaft vereinigt. Der Präsident des 
Reichs-Eisenbahnamtes, Dr. Schulz, hat den 
Vorsitz der Studicugesellschaft übernommen. 
Ihrem Aufsichtsrath gehören bekannte I n ­
genieure, Finanzleute, Offiziere und Gelehrte 
an. Das Resultat der Berathungen dieser 
Gesellschaft wird voraussichtlich noch im 
Laufe dieses Jahres in die Erschein,,ng 
treten in dem Betrieb einer elektrischen Schnell­
bahn, welche der Gesellschaft durch den 
Kriegsminister zur Verfügung gestellt ist, 
nämlich der Militärbahu Berlin » Zoffen. 
Man hofft, daß es gelingen wird, hier eine 
Geschwindigkeit vou 200 bis 250 Kilometer 
per Stunde mit Fahrzeuge« zu erreichen, 
von denen das eine die Allgemeine Elektrizi- 
tätSgeseüschaft und das andere die Firma 
Siemens u. Halske erbaut. Die Fahrzeuge, 
die das Aussehen eines Schlafwagens haben, 
bieten Raum für SO Personen. Gelingt der 
Versuch aus der geplanten Strecke von 30 
Kilometern, dann würde die Zeit nicht mehr 
fern sein, wo mau von Berlin beispielsweise 
nach Hamburg in wenig mehr als einer 
Stunde und in Abständen von 10 Minuten 
gelangt, wo das Kursbuch gewissermaßen 
außer Kurs gesetzt wird, weil dann Berlin 
mit den Großstädten des Reiches ohne jede 
Zwischenstation in schnellster Aufeinanderfolge 
der Wagen, gleichwie jetzt mit den äußeren 
Vororten durch den elektrischen Schnellbahn- 
verkehr verbnuden sein wird. M it der Er­
höhung der Fahrgeschwindigkeit, die jetzt 
durchschnittlich 60 Kilometer für Schnellzüge 
beträgt, anf 250 Kilometer bei den stets 
nur au- einem großen Fahrzeug bestehenden 
elektrischen Schnellzügen würde dann das 
Ideal der Zukunstsbah« erreicht fein. Der 
Kaiser folgte mit Staunen den Ausführungen 
des Geheimraths Rathenan über die Eisen- 
bahnpläne der Studiengesellschast und ver­
sprach, mit allen ihm z„ Gebote stehende» 
Mitteln dieses Unternehmen -u fördern.

( E i n  F a m i l i e u d r a m a )  wird aus 
Meidling bei Wien gemeldet. AuS Ver 
zweiflung über die wegen verschiedener Be> 
trügercien erfolgte Verhaftung ihres Mannes 
warf die 37jährige Kansmannsfran Leiko- 
witzki ihre zwei Kinder aus dem dritten 
Stockwerk auf die Straße hinab und sprang 
dann selbst nach. Die Frau blieb sofort 
todt, die Kinder starben bald darauf.

(Durch e i n«  S t u r m f l u t )  infolge 
eines Orkan» kamen nach Meldung aus 
Herröholmen, Norwegen, am 22. d. MtS. in 
Sandsundvar (Herrö) 34 Männer und eine 
Frau ums Lebe»; 8 Häuser wurden sortge- 
spglt und im Hafen gingen 60 Boote unter. 
Viele Personen sind durch die ausgestandenen 
Leiden erkrankt.

( D r e y f u s )  hat soeben eine Broschüre 
beendet, die seine Leide,, aus der Teufelsinsel 
schildert._____

und eine 14tägige Trauer in der Marine 
fiir die Königin von England anordnet.

Berlin, 25. Januar. Dem Abgeordneten­
hanse ging der Antrag der Konservativen 
nnd des ZentrnmS zu, welcher die Regierung 
auffordert, mit größter Entschiedenheit darauf 
hinzuwirken, daß bei der bevorstehenden Neu­
ordnung der handelspolitischen Verhältnisse 
der Landwirthschaft ein wesentlich gesteigert« 
Zollschutz gewährt werde und in diesem Sinne 
dafür zu sorgen, daß baldigst die Vorläge 
des in der Borbereitnng begriffene» Zoll­
tarifs vor dem Reichstage erfolge.

Berlin, 25. Januar. Die Stadtverord­
neten beschlossen mit 93 gegen 12 Stimmen 
den Ankanf der ehemals Siemens u. Halske- 
schen Straßenbahnen.

Berlin» 25. Januar. Die „Voff. Ztg." 
meldet: Der frühere Oberbürgermeister vou 
Berlin, Robert Zelle, ist in vergangener Nacht 
in Merseburg gestorben. — Gestern Abend 
erstickten bei einem Wohnuugsbrand in der 
Hochstädter Straße zwei kleine Kinder» ein 
Zwillingspaar.

Potsdam, 25. Januar. Der Kronprinz ist 
heute vormittags 10*/, Uhr über Vlissingen 
nach England abgereist.

Mailand, 24. Januar. Verdi hat heute 
in Gegenwart seiner Verwandten „ud nächsten 
Freunde die letzte Oeknng erhalten.

Osborne, 24. Januar. Einer Meldung 
des „Reuterschen BnreauS" zusolge verläßt 
der deutsche Kaiser England erst nach den 
Tranerfeierlichkeiten fiir die Königin. Der 
Kronprinz trifft am 26. Zaunar hier ein.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________ ___ ________s2S. Ja».j24. Jan .

Tend. Fondsböile r —. 
Russische Banknoten p. Kassa

nnknoteu
Preußische Konsuls 3 V» .
Preußische Konsuls 3'/,
Preußische Konsuls 3'/» "/«
Deutsche Reichöaulcihe 3°/«
Deutsche RelchSani ritze S '/."/«
Westi-r. Pfandbr. 3»/. »«>,. v. 
WestPr.Pfmwbr.3V-/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/»V« .

Polnische Pfandbriefe 4-/Ä«/«
Türk. I V» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/.. . .
Rnmän. Rente v. ,894 4V. .
DiSkau. Ko»linandit-A»theue 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeuer Beraw -Aktie» . . 
Laurahütte-Aktien. . . .
Nordd. K> editanstalt-Aktien.
Thorner Stabtauleihe 3'/, V,

Weizen: Lako in Rewtz März. . 80°/. 60'/.
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 44-20 44-40

Weizen J a n u a r ......................  — —
„ M ai . . . . .  158-00 157-75
.  J u li  ......................... 160-00 159-75

Roggen J a n u a r ......................  — —
.. M a i ........................... 141-50 141-50
.  J u l i ...........................141-50 ,41-50

Bank-Dlskont 5 vEt.. Loinbardzinsfntz 6 PLt. 
Privat-Disko»t3V.vCt.. London. Diskont 5 vLt.

B e r l i n .  25. Januar. (Spiritusbe, icht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 24000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

S ö n i g s b e r g . 25. Januar. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 134 iuläudische. 5S russische Waggons.

H a m b u r g .  24. Januar. Rüböl ruhig, loko 60. 
Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. -  Petroleum 

ruhig. Standard white loko 6,80. — Wetter: 
bedeckt.

216-25 216-15

61 00 
86 90 
97-20 
97-10 
87-40 
97-20 
84-20 
94-00 
94-30 

lOI-40
9 4 -  00 
26 85
9 5 -  70 
74-70 

! 78-90 
211-50 
169-50 
192-80 
115-90

34-95
86-75
97-10
96 00 
87 20
97 40 
84 20
94 00
95 25 

101 50
96-8S 
26-65 
95-75 
75 90 

178-90 
213-00 
170 90 
195-10 
115-70

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. Januar. Das .M ilitär-Ver­

ordnungsblatt* veröffentlicht einen Marine­
erlaß, welcher der Ernennnng des Kaisers 
zum Admiral der englischen Flotte gedenkt

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Freitag den 25. Januar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -I- 1 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  West.

Bom 24. mittags bis 25. mittag» höchste Tem­
peratur -j- 2 Grad Cels., niedrigste -j---- 0 Grad
Celsius._________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag dn, 27. Januar 1901.

«ltstädtische evangelische Kirche: Bonn. S'/, Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend­
mahl: Derselbe. Abends kein Gottesdienst. — 
Kollekte für den Kirchban in Stendsttz. Diözese 
Karthaus.

Reustädtische evangelische Kirche: Borm. SV, Uhr, 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Rächn». 5 Uhr: Superintendent Wanbka. 
— Kollekte fiir bedürftige Studirende der 
Theologie.

Garnison-Kirche: Borm. 10 Uhr Gottesdienst, 
Dlvlstonspfarrer Dr. Greeven. KindergotteS- 
dienst fallt aus.

Evangel.-luth. Kirche: Vorn,. SV, Uhr Gottes­
dienst: Snpermtendent Nehm.

Reformirte Gemeinde Thorn: Borm. 10 Uhr Gottes- 
dienst in der Aula des königl. Ghmnafliim», 
Prediger Arndt.

Daptisten-Kirche, Heppnerstraße: Borm. 10 und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Bnrbulla.

Mädchenschule zn Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
Heuer.

Evangelisch« Kirche ,« Podgorz: Borm. 10 Uhr 
Herr Pfarrer Lie. Götz aus Königsberg. Ein- 
fi'ihrnng der Diakonissen._________________ _I.l lk M W k k l

V ou ürrlllckeo  H.«torktKt«i 
Lrtolxe eiLiott ostt

Lansr L Ois., SerNi, 8S. 1».

26. Januar: Sonn-Aufgang 7.54 Uhr.
Sonn.-Uutera. 4.32 Uhr. 
Moud-Aufgang 9L6 Uhr. 
Mond-Unterg. — Ubr



Wir erfülle» hiermit die uns tieftraurige Pflicht, 
den am 23. d. M ts., abends 6 '/, Uhr, ganz vlötzlich 
erfolgten Tod des Kaufmanns

L r n 8l  K r v88M S iw
anzuzeigen.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen treuen 
und braven Freund, dem wir wegen seines ehrbaren 
Charakters immer gern ein gutes Andenken be­
wahren werden.
Lvvslk^. k « 86vau. 8k1b1t 2lrl. .  Ledw aun. 

8 e!m ert. L näler. M rlpnttr. ^ n n 8vl».

Gestern M ittag  t  Uhr ent­
schlief nach langem, schweren j 
Krankenlager meine innigstge- 
liebte F rau . unsere gute, un- 
vergcstliche M utter, G roß­
mutter Schwester und Tante, ^

üorsll« fM lI
Litt Alter von 60 Jahren .

Dieses zeigt allen Freunden 
und Bekannten, um stille Theil- j 
nähme bittend, tiesbetrttbt an I
im Kamen der Hinterbliebenen:!

Thorn, 25. Ja n u a r  1901
Wlitzlm kettruin.

Die Beerdigung findet am 
Sonntag den 27. d. M ts.,

, nachmittags 3V, Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädtischen 
ev. Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Zurückstellung Militärpflichtiger 

von der Einziehung zum 
Militärdienste.

Anspruch auf Zurückstellung haben
1. die einzigen Ernährer hilfsloser 

Familien, erwerbsunfähiger Eltern, 
Großeltern und Geschwister;

2. der Sohn eines zur Arbeit und 
Aufsicht unfähigen Grundbesitzers, 
Pächters oder Gewerbetreibenden, 
wenn dieser Sohn dessen einzige und 
unentbehrliche Stütze zur wirthschaft- 
lichen Erhaltung des Besitzes, der 
Pachtung oder des Gewerbes ist;

3. der nächstbeste Bruder eines vor 
dein Feinde gebliebenen, oder an den 
erhaltenen Wunden gestorbenen oder 
infolge derselben erwerbsunfähig ge­
wordenen oder im Kriege an Krank­
heit gestorbenen Soldaten, sofern 
durch die Zurückstellung den Ange­
hörigen des letzteren eine wesentliche 
Erleichterung gewährt werden kann;

4. Militärpflichtige, welchen der 
Besitz oder die Pachtung von Grund­
stücken durch Erbschaft oderBermächt- 
uiß zugefallen, sofern ihr Lebens­
unterhalt auf deren Bewirthschaftung 
angewiesen und die wirthschastliche 
Erhaltung des Besitzes oder der Pach­
tung auf andere Weise nicht zu er­
möglichen ist;

5. Inhaber von Fabriken und 
anderen gewerblichen Anlagen, in 
welchen mehrere Arbeiter beschäftigt 
sind, sofern der Betrieb ihm erst 
innerhalb des dem Militärpflichtjahre 
vorangehenden Ja h re s  dnrch Erbschaft 
oder Bermächtniß zugefallen und 
deren wirthschastliche Erhaltung aus 
andere Weise nicht möglich ist. Aus 
Inhaber von Handelshäusern ent­
sprechenden Umfanges findet diese Be­
stimmung sinngemäße Anwendung.

Durch Verheirathung eines M ilitär- 
pflichtigen können Ansprüche aus 
Zurückstellung nicht begründet werden.

Reklamationen müssen späte­
stens bis znm 5. Februar d. J s .  
mir eingereicht werden. Soll die 
Reklamation durch Erwerbsun­
fähigkeit der Eltern und Ge­
schwister der Reklamanten be­
gründet werden, so müssen sich 
diese Angehörigen der Ersatz- 
Kommission persönlich vorstellen, 
oder aber, falls ihr Erscheinen 
nicht möglich ist, die Erwerbs­
oder Arbeitsunfähigkeit durch 
Zeugnisse des Kreisphysikus, die 
den Reklamationen beizufügen 
sind, nachweisen.

Alle Reklamationen, die der 
Ersatz-Kommission zur Begut­
achtung und Prüfung nicht vor­
gelegen haben, werden von der 
Ober-Ersau-Kommiffion in der 
Regel zurückgewiesen, sofern die 
Veranlassung zur Reklamation 
nicht erst nach beendetem Ersatz- 
Geschäft entstanden ist.

Thorn den ^2. Ja n u a r  i901.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatz-Kommission des AnS- 
hebnugsbezirks Thorn, Stadt.

L e r s te o ,
Erster Bürgermeister.

S M t l l W e r .
auf kieserue und birkene Möbel ge­
läufig, können sofort eintreten; auch 
L Lehrlinge können sich melden.

S .  «lisvkoM iiak, Tischlermsir., 
Thorn, Jakobs-Borstadt.

üsMMsioniIeo
werden von einem Obersekundaner 
ertheilt. Näh. i. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Plittteret in Feinwäsche
wird sauber ausgeführt zu soliden 
Preisen, auch außer dem Hause.

Tuchmacherstr. 2, Hof, pt.
tt. rsmn^.

N««mr Pkchoör M t
in seinem Hause zu 2 Gymnasiasten 
von 15 und 7 Jahren . Antritt zum 
1. April. Angebote unter v.
postlagernd Thorn I erbeten.

lll W NsllMll«
i» der Nähe v o n  Berlin wird 
eine durchaus tüchtige erste

- P H M e n n
für Mittelgenre bei hohem Ge­
halt und dauernder Stellung 
gesucht. Reise wird vergütet.

Persönliche Vorstellung am 
27. d. M ts., von 11—12 und 
2—3 Uhr. Näheres beim Ober­
kellner im NLIol Kon6,
Thorn.

Buchhalterin
mit guter Schulbildung wird für ein 
Baugeschäft zum 1. Februar d. J s .  
gesucht. Schriftliche Anerbieten unter 

an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.
G e ü b t e  T a i l l e n -  n n d  

R o c k a r b e i t e r i m l e n
verlangen Geschw. Vozfv»', Allst. 
M arkt 17.

K iN ersra ii
oder Mädchen kann sofort bei mir 
eintreten.

F rau  NechtSanwalt §6ll!6ö.

1 llckktllllles KillilmMjtil
von sofort gesucht.

Scglerstr. 12.
Suche für meinen Neffen, 15 Jah re  

alt, der polnischen Sprache auch gut 
mächtig, Stellung als

K ehrling,
in einem Delikasscn- od. bess M a­
terial- und Kolouial-Waaren-Ge- 
schäft v. sof. od. 1. April. Gest. 
Angeb. u. I.. I.. a. d. Geschäftsst. 
d. Ktp.

Eine» Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, stellt ein 

i»st-lLv, Friseur, 
Coppernikusftraße N r. 23.

Eine» Lehrling
nimmt an

0. Sekap», Kürschnermeister.

Lehrlinge
zur Schlosserei verlangt

N'ittmnim. Heiligegeiststr. 7 9.

AlhiW LoosdoMt,
aus anständiger Familie, s o f o r t  
g e s u c h t .
Kantine Leibitscherthor-Kaserne.

30 40 000 Mk.
-> 4 - / .-S  «/.

suche von sofort zu sehr feiner 1. 
Stelle eines neuausgeb. Herrschafts­
grundstücks hier. Angeb. v. Kapit. 
unter «». 81. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitnnq erbeten.

8000 Mark
zur ersten Stelle zu zediren ge­
sucht. Von wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

W M -M  l »
auf sichere Hypothek von sogleich oder 
später gesucht. Anqebote unter S. 
A. 190 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Wss kiislkMÜtZÜ
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

V,«o. SekStor.

MKlicks Äckrzmm
zu vermiethen. Bachestr. 10, Pt.

Hchverkliüf LbersSOlli SchirM.
Am Mittwoch den 39. Januar d. J s .,

von vormittags 1« Uhr ab, 
solle» i» Gasthaus in Podgorz:

1. aus dem

Stangen 2. Klasse. Jagen 47: 79 Stück Bauholz 4 .-5 . Klasse. 
64 Bohlstiimme. 5792 Stange» 1.. 6845 Stangen 2.. 9785 
Stangen 3., 62,3 Sdrt. Stangen 4 . 26,5 Sdrt. Stangen 5. 
Klaffe. 542 rm Kloben. 477 rw  Knüppel. 126 rm Reiser 1.. 216 
rm Reiser 2.. 1356 rm Reiser 3.. 282 rw  Stnbbe».

2. aus dem Schntzbezirk Rubheide, Jagen 121: ca. 100 Bohl- 
stamme. 850 Stangen I.. 800 Stangen 2.. 600 Stangen 3.. 100 
rw  KloSrn. 80 rm  SpaltknüPPel. Jage» 129: ca. 100 Stangen I., 
6 rw  Kloben,

3. aus dem Schutzbezirk Sünrpitz — Trockenhieb — 11 Stück 
Bauholz der 4. n. S. Klasse, ca. 150 rm Kloben u. 50 rw Knüppel

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
D e r  O b e r f ö r s t e r . _____________

trifft Freitag eine

große N ilD H  eleganter 
C h l n e s e n - K o s t ü m e

von der
F irm a  W . D rom berg,

bei mir ein.__
S v L u r s I Ä v r ,

!f<MlMm!lel- Asrkt.
Auch sind einzelne Larven, Mützen mit Zöpfen, wie 

Fächer und Schirme zu haben. ____________ ____

M N k M i Ä k r  
» » »  „L üksi^biilliltziiill"

rvirä oaeb äem älteste», bewährten ä. ^Valwu's 8 M e m  barmest.«!!!. Vor 
n iod tj§ ste  F ak to r bei 6er LerstellrmA äs» Linoleums is t ä is  Oxydation 
äss Leinöls. Die OdeiLiriebe äes ^ u k e r  - Linoleums is t eins voüstäväiA 
kowoZMe, Klänsenäe unä änrodaus KesellloLseus, soäass äer E in tr itt  
von Lobmuts unä Sebeuernasssr in äasselds kUSAeselilossen is t ;  ausser- 
äem is t ä is  k'arde äesselben eine vollstäuäiF  reine unä wLrä im Oe- 
brauob niolit x rau . O latte ^Vaare in versebieäenen tzuo.lltüLen, 
m usterte unä deäraelrte, ebenso Lexpioke unä Läuker sinä ste ts aul 
L a^er in äe r R ieäerlage äer Velm evliorster LinoIenm-k'ubrilL „^.nlrer- 
Älarlre  ̂ bei

v a r l  N n l l v n ,  M orn, ^1t8täät. N a ik t 23._______

M  GrilllMlk
mit 2 Morgen Land zu verkaufen 
______ Schlachthanöstratze 31.

W »  K M I I 8 M
urit mass. Wohnhaus, S ta ll u. Scherme, 
will ich hohen Alters wegen billig
v e r k a u f e n ,  «kok. «fttttcoruLki, 
N u b in k o w o  bei Thorn._________
Eine hochtragende

K uh
steht zum Verkauf
i» Försterei Schirpitz.

T o r f s t r e u
i« Ballen preisiverth abzugeben bei

I I L i n s i » ,
Mocker.

M  « M s M i»
wünscht zu kaufen

____ k ü u x s r ,  Vikar.
Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist preiswerth abzugeben bei

0. v . vielriek L  Kokn.

PnM n mt Zchllik
billig zu verkaufen 
______ Karlstraße 11, 1 Tr., l.

Umzugshalber
ist eine elegaute Kerzenkrone (Gold­
bronze mit Glasbehang), und ein 
großer Herrenschreibtisch billig zn 
verkaufen Culmerstraße 12. H.
E i n  g r o s t e r  S a l o n s p i e g e l ,
mit modernem Goldrahmen, zu ver­
kaufen________ Scknllerstr. 8 , II.
/L i t t  neuer grauer O ff iz ie r s p a le to t ,  
^  für starke große F igur passend, 
ist p r e is w e r th  zu  v e rk a u fe n . Zu 
erst, in der Geschäftsst. d. Ztq.

beste Marken, billigst und pünktlich bei
L l l M  t M i i i M ,

C u lm e rs tr a ß e .

S t ü r k k i i t t .
frisch gebrannt, billigst bei

üiM  äeremsnn.
Culmerstraße.

Fernsprecher Nr. 9. 'U N I

Ä Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

A v s ta rm s n n , Bäckerstr. 9.

Die noch vorhandenen
t.

meines Waaren - Lagers 
werden jetzt

für jeden nur annehm­
baren Preis weiter aus- 
verkauft.

0°. L i 6 8 6 N t k Ä l ,  
C o M r n i t u i s j l r .  9 .

k« . iia» . i i i r tm i ,

k s .  X s v i s r
-veluga, -Llalossol uvä -Lid.

änobovls, Appetit - 8i1ä, Vslsvv- 
v tz llL a tsssb e rrn x v  

in IVei'n-, Lenk- u. ll?owar6u-3auee, 
^»1  In  ^ s p lo , X onnnnxon.

^ kri8e>lZtz8ell088e»v

^a6ansv,8as6lbübll6r,8ebn66bübQ6r, 
Lirlr^Llä, LeLasinen, k'riselrliQSs- 

rücken, k'risoklinFskenlea, k ea n - 
tbierrückev, LtznutiiLerkemsn 

emxüeklt, alles La 1a ^Vaare,

? .  V W Ü N .
N s u s l .  M a i » L L t  2 0 .

l'a. Kessln» - Apfelsinen
per Dtzd. Mk. 0 ,6 0 -1 ,2 0 .

?a. klessinL - Citronen
per Dtzd. Mk. 0 ,8 0 -1 ,0 0  

empfiehlt Lckuapck k o k n o rL .

kii. ksü. Lsckrii, 
Lstrseli. l i s v i s r

empfiehlt
1 .

1 kleines m ö b li r te s  Z im n re r  von 
sofort billig zu vermiethen

G e rs te n s tr . 6 ,  1
LD eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen.

Schillerst. 6, U.

Ein Haupt,iiaimS-Pferd ist heut ge- 
schlacht,

Und in den Laden der M auerstr. ge­
bracht.

Wer sich köstlich will daran laben, 
M uß sich dazuhalten, weil wir noch 

was haben. 
Roßschlächterei.

s f .  m ö b l .  W o h n u n g
nl. Klavier, Entree, Salon, 1. Zimm. 
u.Kabin., Versetzungshalber, auch ohne 
Möbl., vom 1. April zu vermiethen.

Altsi. Markt S 7 ,  H L

1 lisdlirie Ziluei
mit Klavierbeuutz. u. Burschengel. auf 
Wunsch volle Pension z. verm. J a -  
kobsstr. 9, I.

iin  eins. möbl. Zimm. billig zu 
 ̂ verm. Bachestrake 9. III.

2 elegante Vorderzimmer eventl. 
mit Bursche,,gelaß von, 1. April zu 
verm. Neustadt. Markt 12.

Gerstenstr. 11.
Mehrere möbl. Zimmer

zu verm. C u lm e r f tr .  2 1 .  II.
KI.iu. Zim. z. v. Gercchtcstr. SS,H.
Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherstr. l4. 
M öbl. Z. b. z. verm. Wilhelmplatz 6.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zn erfragen 
Marieustr. 7, 1.

Mk M Wchkkkgtk
in unserem Neubau — auch die erste 
Etage, die Herr NechtSanwalt 
ttsum ann inne hat — sind zum 1. 
April 1900 zu vermiethen.

I große Wshming,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Burschengelaß) sowie

1  L a d e n  " W W
sind von, 1. April 1901 zu verm.

21vlk«, Coppermkusstr. 22.

tzmHMlldt Wchllllkg,
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vernriethen. k?. W sg n v n ,

Bromberqerslraße 62.

?Sll8ss8-Uo!!WllL,
auch zu Bureauzweckerr sehr ge­
eignet, von sogleich zu vermiethen 
__________ Gerechtestraste 21.

6  Z im m e r  nebst Garten, B n rschen - 
gelatz und P fe rd e s ta ll ,  in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen. 
_____ kod. ^Ljüwskk, Fischerstr. 49

Eine WSynllttg,
bestehend aus 5 Zimmern mit Z u­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zn vermiethen. Zu erfragen

Araberstraße 14, I.

2 Stuben 1.
zu vermiethen. G ereclN estr. S .
M A ellie iis tr . 1 3 7  ist m- P t. Woh.

nung u. I . E t.v .3 Z im .v .so g l. 
od. sp. bill. z. verm. Näheres 2 T r.

^Vlttmamr, Heiligeaeisistr. V/S.
Kleine Wohnung vom 1. A M  
8 4  zu vermiethen Altstädt. M arkt 17.

6 v s v k « l .  V szfsp .

Baderftratze 6
ist eine herrschaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
so fo rt zu vermiethen. Näheres bei

t t s i n e i e k  H stL .
M .  Wohnung, auch zu Bureau- 
8 4  zwecken geeignet, vom 1. April cr. 
zu vermiethen Mauerstr. o s .

„ b E l r r o u e "
Kllthgrineuflr. M. 7. 

Sonnabend, zur Vorfeier von 
Kaisers Geburtstag:

ktMHWtr Falllilik»klleni>,
verbunden mit

ki'kl.ksilekl't,
wozu ergebenst einlade.
__________________ L I u K o .

Heute, Sonnabend,
v on  tt U tzr a b e n d s  a b :

'  ' " ' -Mr-
N O r n a r r n ,

Wurstkabrikant._____
Vo« heute ab,

j e d e n  S o n n a b e n d  5  U h r :

SM -lrW  8rip
" ^ ^ l l l l i l  L elltrklllrW k»,
in bekannter Güte.

H s r i n n n i »  L » p p ,
Schuh macherstr. 17.

.r  > > . — — -

7 , . ^

Montag den 28 . Jan u a r 1SVL,
abends 8 Uhr, im

Fürsteuzimmer des ArtushofeSl

Kgiiptmsmmlmg.
T a g e s o r d t l u n g :

1. Jahresbericht.
2. Vorstandswahl.
3. Betheiligung der Abtheilung an 

einem kolonialwirthschaftl. Unter­
nehmen.

Zahlreiches Erscheinen der M it­
glieder erwünscht.
_________ Der Borstau-.
Ami« sn UsMkWkgt

M  M O U M .
Alnneldnngen neuer Mitglieder 

werden jederzeit bei Herrn Vr-anvet, 
Zigarrenhandlnng, Elisabethstr., ent­
gegengenommen. Daselbst sind auch 
Reklamationen über etwaige Nicht- 
zustellung des BundesorganS rc. an­
zubringen. Solche Reklamationen sind 
uns der Kontrole wegen sehr erwünscht. 
_ ______ Der Borstand.

Moll kok«. M l l . .
H e u t e ,

Sonnabend de« 26. Jan u a r er.r
M b "  Großes "W 8

FllmilieiikrSiijchell.
Anfang . beuds 8  Uhr. 

Abends 10 U hr:
Q r O S S S  ? 0 l O n a i s o

dnrch den Garten niit Lampions-und bei 
bengalischer Beleuchtung.

Es ladet freundlichst ein
s t r e c k  8 a l L l r r u n v .

k i i n k M  M - I I i M .
Wochen-Spielplan:

Sonntag, 27. J a n u a r :  Z n r  F e ie r  
des Allerhöchsten Geburts­
tages S r. M aj. des Kaisers 
u. KönigS: Szenischer Prolog 
von A. E l wi t z  (hierauf): Flachs­
mann als Erzieher.
Montag, Dienstag, Mittwoch. 
Dreimaliges Gastspiel von 
kckoka L sn ck e o o k :

M ontag, 28. J a n u a r :  Medea.
Trauerspiel v. G r i l l p a r z e r .  

Dienstag, 29. J a n u a r :  Heimath.
Schauspiel v. S u d  e r m a n n .  

Mittwoch, 30. J a n u a r : Franeillon.
Schauspiel v. A. D u m a s '  Sohn.  

Freitag, 1. F ebruar: <19. Novität, 
zum 1. M ale): Benefiz ^nna 
Lsonarckir F rau  Königin. Ein
Spiel v. S c h ö n t h a n  K o p p e l -
E l l f e l d ,  (hierauf): D ie  H a n d .
M imodrama v. B e r « „ y .  

Sonnabend. 2. Februar: Faust.
<Der Tragödie 1. Theil.) — 
Erster Abend: Vorspiel auf 
dem Theater, Prolog im 
H im m el, und Tragödie bis 
zur Hexenküche.____________

Lnlhaltsamlttitsverein ?. S laven Ärrnr. 
Sonntag den 27. Ja n u a r  1901, 

nachmittags 3*/, U hr: 
ErbanungSftnnde im VereinSlokal 

Bäckerstraße 49.
Jedermann ist herzlich willkommen.

Deutscher B lau - Kreuz. Verein. 
Sonntag den 27. Ja n u a r  1901, 

nachmittags 3 U hr: 
Gebetsversammlung mit V ortrag 

von S . S t r e i c h  
im Bereinssaale, Gerechteste 4 /  
Knabenschule, Zimmer 7, Part.

" 'A m  34. d. M ts ., abends ist mir
bei Roßgarten ein

Rappwallach,
5 Zoll groß, 5 Ja h re  alt, aus dem 
rechten Auge einen Punkt, entlaufen. 
Die S p u r führt nach Barbarken und 
Schönwalde. Nachricht erbittet

» .  Q r a n k b »
____________ Posthalter.

W  Mach«.
Seit 8 Tagen ist mir

mein Hund, W olfsart mit'* _
gestutztem Schwanz, abhanden ge­
kommen. Abzugeben gegen Belohnung 
bei Höne, Waldstr. 96.__________

k i o  « o i n l l  k l u - I o l l l l l
(Hund mit gelbem rechten Ohr) hat 
sich am M ontag früh eingefunden. 
Eigenthümer kann denselben gegen 
Erstattung der Kosten abholen.

Mauerstr. 20 , III.
Täglicher Kalender.

(901

J a n u a r . 

Februar.

M ä rz . .

§
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Druck und Berlaa von C. DombrowSki in Ttzorn.'



Beilage j» Rr 22 d« „Thiracr Preffk*
Sonnabend den 86. Äaunar 1901.

Der mue König von England 
Albert Eduard,

geboren 9. November 1841, ist vermählt seit 
10. Mär» 1863 mit einer Tochter des Königs 
von Dänemark. Prinzessin Alexandra. Der 
Ehe sind fünf Kinder entsprossen, von denen 
nach dem Tode des ältesten Sohnes vier 
leben. Der König hat a ls Prinz von WaleS 
in der Gesellschaft a ls Sportsm an eine 
große Rolle gespielt. Er spricht gern und 
genießt a ls Tischredner einen Ruf. 
Seine gesellschaftliche« Talente haben den 
Prinzen, der fiir den Soldatenberns keine 
Neigung, für die Politik kein Feld der 
Thätigkeit hatte, znm Löwen der eleganten 
Herrenwelt aller Welttheile gemacht, zu dem 
M anne, der die Herrennioden in Kleidung, 
in Hunderassen, in Vlnmeu angab, wobei 
ihm sein berühmter Schneider Poole fast 
ebenso mithalf, wie seiner Zeit der Kaiserin 
Eugeuie ihr Schneider Worth. Von Sports  
pflegte er nur den Pferdesport als Reiter und 
Fahrer und a ls Besitzer von Rennpferden, 
mit denen er etliche M ale auch das blaue 
Band im Derby-Rennen gewann. Für den 
Radsport hatte er nie große Vorliebe gehabt 
und hat. seit er im J u li 1898 im Hanse 
des Lord Rothschild fiel und sich die Knie­
scheibe arg verlebte, nur selten mehr auf 
seinem Landsitz Sandringham  das Dreirad 
benutzt. Im  Jahre 1871 erkrankte der nun­
mehrige König an einem schweren Typhus 
und schwebte wochenlang zwischen Tod und 
Leben. Im  Jahre 1874 wurde er a ls Nach­
folger des M arquis of Ripon znm Groß­
meister der englischen Freimaurer erwählt. 
1875 und 1876 besuchte Albert Eduard 
Indien. 1883 war er Vertreter Englands 
in Berlin bei der silbernen Hochzeit des 
damaligen KronPrinzeuPaareS. A us der 
Ängsten Zeit sind zwei Episoden aus dem 
«eben des Prinzen von W ales erwähnens- 
Werlh. Die eine ist das mißglückte Attentat, 
das Sipido auf dem Bahnhöfe in Brüssel 
gegen den damaligen Prinzen von W ales 
verübte. D a s zweite Ereigniß ist die Nicht- 
eröffuung der Pariser W eltausstellung durch 
den Prinzen von W ales, a ls  Revanche für 
die englandfeiudliche Haltung der franzö­
sische» Presse aus Anlaß des Bnrenkrieges. 
Der neue König gilt a ls  Gourmand und a ls  
»trinkbarer M ann*. Auch als Raucher 
letstete er viel, wohl zuviel. Er raucht die 
stärksten Havana - Zigarren und die 
tchwersten türkischen Zigarretten von« Morgen 
bls zum Abend, nnd dies starke Rauchen hat 
gewiß auch zu den Verdaunngsstörungen, 
unter denen er oft litt, beigetragen.

Aus dem Leben der Königin 
Viktoria.

Aus der J u g e n d z e i t  der K ö n i g i n  
von E n g l a n d  wird erzählt, daß die da­
malige Prinzessin Viktoria bereits 12 Jahre 
alt war, ehe sie das geringste von ihrer B e­
stimmung wußte. Die Absicht, ihr es in 
zarter Weise beizubringen, ohne sie zu er­
schrecken oder eitel zu mache««, mag ihrer 
M utter oder ihrer Erzieherin, der Baronin  
Lehzen, manch' böse Stunde bereitet haben, 
aber es gelang vortrefflich. M an Lenntzte 
dazu ihre Studien in der englischen Geschichte. 
Als sie von dem salischen Gesetz Kunde er­
hielt und sich mit der Genealogie ihres 
Hanfes abgab, wurde ihr die folgende Frage 
lLst ,  ̂ den Mund gelegt: »Falls mein
2^ -n » ' König, stirbt, »ver ist dann der 
m ltw ö r t^ ^ . « -? -r  H°rr°g von Clarence*.
wohl, ich weiß ,3 a -
folgt anf ih,, ?-. ' A l e r t e  sie, »aber wer
O heime, P r w z e s s i n ^
Die Prinzessin fuhr anf, erröthete L s  anf 
die genealogische Tabelle und bemerkte sebr 
ernsthaft: »Richtig, aber ich sehe, daß mein 
Papa au Alter meinem Oheim Clarence am 

und nun scheint aus dem, 
U r « !  aelesen, daß, wenn er „nd der
nnd « . ,^ '? .t ° d t  sind, ich Königin von Eng- 

 ̂ ön, erfolgte dann die Er-
klütNNg. »Wir haben stets gehofft, daß Ih re  

Herzogin von Clarence, 
«och Kinder bekomme» werde Sollte  das 
nach G ottes Willen nicht der F all sein »nd 
der Koma nnd der Herzog von Clarence 
sterben, so werden s i e  ,n der That nach den 
Gesetze» unseres Landes ihr Nachfolger sein. 
Dann «nögen S ie  znm Segen für das Land 
und znm Schmuck des Landes ansschlagen.* 
Die Prinzessin sah vor sich hin. hob dann 
ihren Zeigefinger auf und sagte: »Ich werde 
Mich bemühen, gut zu sein. Jetzt verstehe

ich, weshalb S ie  mich soviel, selbst Lateinisch, 
zu lernen drängten.* Und dann gab sie 
ihrer Erzieherin die Hand und wiederholter 
„Ich werde gut sein.* S ie  war damals ein 
hübsches Persöncheu, strahlend von Gesund­
heit und Zufriedenheit nnd Wohlwollen. 
M it ihrer M utter, der Herzogin von Kent, 
wohnte sie in Kensington Palast und berei­
tete sich anf ihren künftigen Beruf dnrch 
eine sorgfältige Erziehung so vortrefflich 
vor, daß der König selbst nur den Wunsch 
hatte, solange zu lebe»«, bis sie volljährig 
geworden sei und sofort den Thron besteigen 
könne. Und letzteres traf ein. A ls er 1837 
in Windsor die Augen schloß, ging seine 
Krone nnmittelbar auf die 18 jährige P r in ­
zessin über. Der Erzbischof von Cauterbnry 
und der Lord Kammerherr fuhren sofort 
nach London hinüber, um ihr das Ereigniß 
anzuzeigen. Gegen 5 Uhr morgens klopften 
sie an der Palastthllr, Einlaß und Audienz 
verlangend. Vergebens wandte ihre Zofe 
ein, daß sie den süßen Schlaf der Prinzessin 
nicht unterbrechen dürfe; sie hatte sie aufzu­
wecken und bald auch erschien die Prinzessin 
in Schlafgewand und Pantoffeln, mit anfge- 
löstem Haar und Thränen in den Augen; 
und das erste, w as sie nach Empfang der 
Trailernachricht sagte, w ar eine B itte um 
des Erzbischofs S eg en ; nnd das erste, w as 
sie schrieb, war ein Beileidsbrief an „Ihre 
M ajestät die Königin A delaide', nicht die 
Königin-W ittwe, denn „ich will nicht die 
erste sein, die sie daran erinnert*, bemerkte 
sie auf die Einwendung ihrer Umgebung.

D a s p e r s ö n l i c h e  V e r  « n ö g e n  der 
Königin Viktoria wird sehr hoch geschätzt, 
wenn es auch wirklich nicht so groß ist, a ls  
manche englische Politiker, welche an der 
Königin die freigebige Hand vermißten, be­
hauptet habe«. Schon vor einen« Jahrzehnt 
wurde in englische» Blättern mitgetheilt, 
daß allein auf den landwirthschaftlichen B e­
trieben der Königin durch rationelle W irth­
schaft jährliche Ersparnisse von mindestens 
4 0 0 0 0 0  Mk. gemacht würden. Sicher ist, 
daß Königin Viktoria ihr persönliches Ver­
mögen in erfolgreicher Weise verwaltet hat, 
und es ist nicht unwahrscheinlich, daß sie 
auch für den Fall ihres Todes Bestimmungen 
getroffen hat, welche eine unerwünschte Ver­
wendung desselben verhindern.

Der B e s i t z s t a n d  des b r i t i s c h e n  
R e i c h e s  hat sich, abgesehen von Egypten 
und dem Sudan, während der Regierungs- 
zeit der Königin Viktoria nm drei M illionen  
Qnadralmeilen vergrößert, oder nm ein 
Viertel des vorherige» Bestandes überhaupt. 
Die unter den« Schutze des Reiches stehende 
Bevölkerung hat sich um 240 Millionen 
Köpfe vermehrt oder um die Hälfte über­
haupt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

10. Sitzung vorn 24. Januar. 11 Uhr.
Am Ministertische: v. Thielen und Kommissare.
Zunächst wird das Ma r k s t e i n - Ge s e t z  in 

erster nnd zweiter Lesung debattelos angenommen.
Es folgt die Fortsetzung der Besprechung der 

I n t e r p e l l a t i o n  der Abgg. Fnnck und Saenger 
(freis. Vp.) betr. die Verhinderung von E i s e n -  
b a h n - U n g l ü c k s f ä l l e n .  Abg. M a c c o  (»atlib.) 
wcndet sich gegen die nettlichen Ansführnngen des 
Ministers v. Thielen und tadelt das bei uns 
herrschende System, das sich den Fortschritt gar­
nicht oder erst sehr spät dienstbar mache. Wie 
lange habe man sich gegen die Einfügung eines 
Speisewagens in V-Züge, gegen die Einkührnng 
der Luftdruckbremse gesträubt! I n  der Leistungs­
fähigkeit der Maschinen bleibe Deutschland hinter 
anderen Landern zurück. Die Eisenbahnverwal- 
t»na sei zweifellos von« Finanzminister zn sehr 
abhängig, als daß sie alle Maßregeln zur Erhöhung 
der Verkehrssicherheit durchführen könnte. M i­
nister v. T h i e l e n  erwidert: Angriffe, wie sie i» 
der vorrgen Sitzung der Abg. Saenger gegen die 
Eisenbah««ve» Wallung erhoben habe, paßte» «vohl 
für den „Vorwärts*, nicht fiir ein Mitglied des 
Hauses. Wenn Herr Saenger von Plusmacherei 
nnd Proflthnnger spreche, so solle er seine An- 
schuldign»«», mich beweisen. M it den Erspar- 
Nissen der Elsenbahnverwaltung habe sich der 
Landtag einverstanden erklärt. Nirgends feie»« die 
Beamte» so gut gestellt «vie bei uns. E r erwarte 
von Herrn Saenger den Nachweis, daß sich die 
Elsenbahnverwaltung Vrofilhunger zn schulden 
kommen lasse. Dem Vorredner gegenüber müsse 
er versichern, daß sich die Eisenbahnverwaltnng 
jede» soliden Fortschritt dienstbar mache. Redner 
geht auf die von« Abg. Macco berührte» technischen 
Fragen des nähere» ei»«. Abg. Fritzen-B orken 
(Ztr.) bemerkt, wenn er anch nicht alle Aus­
führungen der Interpellation unterschreiben «volle, 
so könne doch »och viel zur Erhöhung der Be­
triebssicherheit geschehen. Dies müsse narnentlich 
anch für die elektrischen Straßenbahnen gefordert 
werde». (Bravo!) Abg. Fet isch (kons.) rath 
gleichfalls» alle denkbaren vorbeugenden Maßregeln 
z» treffe», und empfiehlt warm die Einführnng 
des elektrischen Lichts. Lieber als das elektrische 
Licht sei ihm aber die Oellampe. falls für die 
elektrisch« Beleuchtung noch kein« sichere Kon-

strnktio» erfunden sei. Bei den V-Wageu sollten 
an dei« Längsseiten ein oder zwei Notthüren an­
gebracht werden, schon zur Beruhigung des Publi­
kums. Abg. D a n b  (natiib.) weift die Angriffe 
zurück, die in der hessischen Kammer gegen die 
preußische Eisenbahnverwaltnng erhoben sind. Er 
erklärt den Unfall aus den» Zusammentreffen »«»«- 
glücklicher Umstände. Redner äußert sich dann zu 
alle», technischen Fragen, die im Laufe der Dis­
kussion znr Erhöhung der Verkehrssicherheit 
einpfähle» worden sind. Abg. Funck (kreis. Vp.) 
«vendet sich gegen die Ansführnngen des Ministers. 
Gewiß se« unter Herrn v. Thielen »nanches zur 
Verbesserung der Verhältnisse geschehen, er habe 
aber doch von ihm mehr bindende nnd greifbare 
Zusagen erwartet. Die werthvollste Zusage sei 
feine Versichern««« gewesen, sich nie,««als von 
stnanziellen Bedenken bestimme» zn lasten. Dar­
auf «vird ein Schlnßautrag angenommen.

Es folgt die Berathung des A n t r a g e s  des 
Abg. Dr. v. Korn-Nndelsdorf (kons.) betr. die Miß- 
stände beim Ver sch l e i ß  der  K o h l e n p r o -  
dnkt i on .  Abg. Dr. v.Korn-Nndclsdors (kons.): 
Die Kohlennoth ist nicht dnrch den Mangel an 
Arbeitern, sondern dnrch die Einschränkung der 
Produktion hervorgerufen. Eine Kohlennoth ist 
zweifellos vorhanden, wem« es der Regier,«ngs- 
vertreter bei der Interpellation im Reichstage 
auch bestellte» hat. Großhandel und Syndikat 
sind bemüht, die Anhäufung von Vorrathen in« 
Zulande zn hintertreiben. Industrie und Berg- 
bau sollen für ihre Thätigkeit selbstverständlich 
entsprechenden Lohn haben. Wenn aber ihr 
Streben nach Gewinn zur Ausbeutung ausartet, 
«nutz der S taa t eingreifen. Die Großhändler üben 
einen kolossalen Druck aus und haben sich die 
ganze Industrie dienstbar gemacht. Die fis­
kalische» Grube» sollten Front machen gegen das 
Gebühren des Syndikats: sie könnten schon »veite 
Gebiete des Landes «nit Kohlen versorge». Ferner 
solle die Frachter,näßignng anf die ansznsüürende 
Kohle schleunigst b e s e i t i g t  werden. Die Bil­
dung eines Syndikats halte er an sich für eine 
gerechtfertigte Maßregel. Nur muß der uner­
hörten Preissteigerung entgegengetreten werden. 
Minister B re  se lb erklärt sich ,nit der Berathung 
der Frage in einer Kommission einverstanden. Er 
legt zahlenmäßig dar, daß er. bestrebt sei. die 
Kohlen dem Händler mehr und mehr abziniehmen 
»nd sie den Genossenschaften zuzuführen. Wen» 
es sich zeige, daß die Genossenschaften die ihnen 
zugewiesenen Kohlen dauernd nuterbriugen können, 
werde er sie noch niehr berücksichtigen. E r halte 
die Händler nur für ein nothwendiges Uebel 
(Hört! hört! links) und «volle die Kohlen der fis­
kalischen Gruben direkt in den Konsum bringen. 
Jedenfalls werde er ihn», was in seinen Kräften 
stehe. (Beifall rechts.) Abg. J ß m e r  (freikons.) 
hält ei» Ausfuhrverbot für direkt schädlich, eine 
Prüfung der AuSlaudstarife dagegen für zweck­
mäßig. Den Preistreibereien der Shudikate solle 
mau mit allen Mitteln entgegentrete». Freiherr 
v. E h n a t t e n  (Ztr.) begrüßt die Erklärn»« des 
Ministers und „immt das Shudikat gegen einzelne 
Angriffe in Schutz, ohne zn verkenne», daß man 
bei der Bildung des Shndikats gewaltsam vorge­
gangen sei. Gerade in» Interesse der Syndikate 
liege es. den Mißständen anf dem Gebiete des 
Kohlenverschleißes entgegenzutreten. E r beantrage 
Verweisung des Antrags an eine Kommission von 
14 Mitglieder,«. Abg. G o t h e i » (freis. Vg.) be­
dauert die Aeußerung des Ministers, daß der 
Handel ein nothwendiges Uebel sei. und ver­
weist dazu anf den mißlungene» Versuch der
oberschlesischen Vrodiizenten anf Beseitigung 
des Handels. Der jetzige Kohlenmangel sei 
nach seiner Meinung hervorgerufen durch den 
erhöhte» Konsum während der beiden letzten 
scharfen Winter, durch zeitweiligen Arbeitermangel 
und die Mindereinfuhr englischer Kohle, durch die 
Angst der Konsumenten, wenn die geförderten 
Masten gelegentlich geringer wurden, und durch 
das Schnüren dieser Angst seitens der Presse zu 
Wahlzwecken. Wenn der Antragsteller von Machi­
nationen des Großhandels gesprochen habe, so 
«nüste man abwarten, »vie er diese Behauptung in 
der Kommission beweisen werde. Daß der Zwischen­
handel häufig exorbitante Preise fordere, sei zn- 
zugeben. Daß bei der Kommissionsberathung 
etwas praktisches herauskommt, glaube» wir nicht. 
(Bravo!) Aba. v. Kesse l  (kons): Die Beunruhi­
gung weiter Volkskreise über die Kohlennoth hätte 
nicht so «veit um sich gegriffen, wenn sie »richt von 
einzelnen Großhändler» genährt morde» «väre. Ich 
gebe gern zu. daß die Großhändler hier nicht aus­
zuschalten sind, aber die Art, «vie einzelne Groß- 
händlervorgegangen sind. mußte die Beunruhigung 
zweifellos steigern. Ich beantrage Ueberweisnng 
des Antrages au eine Kommission von 28 M it­
gliedern. Abg. v E h » e r n  (»atlib.) hält es für 
wünschenswerth. daß sich die Kohlenpreise immer 
anf einer mittleren Höhe halte». Das liege im 
Interesse der Produzenten wie der Konsumenten- 
Redner vertheidigt iin übrigen das Kohlensyndikat, 
den« nach seiner Meinung aus der Preissteigerung 
kein Borwurf gemacht werden dürfe. Darauf ver­
tagt sich das Saus.Nächste Sitzn»« Freitag 12 Ubr: Fortsetzung 
der zweiten Berathung des Etats (Gestütsver- 
waltnng), Rest der heutigen Tagesordnung, Be­rathung des Antrages Wiemer anf Vermehrung 
der Wahlkreise. AntragLangerhans anf saknltative Einführung der Feuerbestattung. — Schluß 4". 
tthr.______ __________

Deutscher Reichstag.
32. Sitzung vom 24. Januar. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: v. Podbielski.
Präs. G r a s  B a l l e s t r e n «  theilt mit. der 

Kaiser habe für die aus Anlaß des Ablebens der 
Königin Viktoria erfolgte gestrige Kundgebung 
des Reichstages demselben seinen Dank huldvollst 
anszudrücken geruht.

Auf der Tagesordnung steht an erster Stelle 
die I n t e r p e l l a t i o n  G l e m b o c k i :  1) Is t 
dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß in letzter 
Zeit an vielen Orten des Bnndesstaates 
Preußen die Postbehörden Postwerthsendungen

und einfache Briefe, entgegen den Bestimmungen 
der Postordnung vom 20. März 1900, nicht be­
fördert habe», wodnrch znm Theil materieller 
Schaden für das betreffende Publikum entstanden 
ist? 2) Welche Maßnahmen gedenkt der Herr 
Reichskanzler zu thun, um fiir die Zukunft solchen 
Uebelständen vorzubeugen? Staatssekretär von 
P o d b i e l s k i  erklärt auf Befragen: Der
Reichskanzler hat mich ermächtigt, die In te r­
pellation sofort zu beantworten. Abg. G l e m ­
bocki (Pole) verbreitet sich über verschiedentiiche 
Fälle von Zurückweisung verschiedenartiger Post- 
se,«dünge», einfacher Briefe, Werthsendnnge». 
Postanweisungen oder von Äichtbestellung der­
selbe««. «»eil die Adressinmg derselben «»« pol­
nischer Sprache abgefaßt «var. Die Belege hier­
für lege er auf den Tisch des Hauses nieder. 
Selbst Sendnngei« an eingetragene Firmen «n 
Posen mit genauer Angabe von Straße nnd 
Nummer seien Wege» einer dabei vorkommenden 
Bezeichnung in polnischer Sprache nicht ange­
nommen worden. I n  einem Falle habe der 
Empfänger eines ganz ordnungsmäßigen weih­
nachtliche» Packeis sogar noch wer weiß wieviel 
Lagergeld bezahlen müssen. (Heiterkeit.) I n  
eine»»« weitere» Falle habe ein in Posen aufge­
gebenes Pocket die durchweg deutsche Adresse ge­
tragen: A» Fräulein X. in Krokan. Galizien.
Aber weil der Absender der Vorsicht halber 
a u ß e r d e m  die polnische Bezeichnung für Ga- 
lizicn hinzufügte, habe der Postbeamte i» Posen 
die Seiidimg garnicht erst »ach Krakai« gehen 
lasten, sondern schon in Posen selbst sie als „un­
bestellbar* bezeichnet- Briefe selbst mit voller 
polnischer Adresse würde» »icnerdings prompt be­
fördert, eingeschriebene Briese dagegen nnd Werth- 
sendnngen nicht! Weshalb dieser Unterschied? 
Dir Post znm Tummelplätze politischer Be­
strebungen zu mache», entspreche doch weder der 
Würde noch den Aufgaben der deutsche» Post! 
Diese sei doch ein reines Verkehrsinstitnt. S taa ts­
sekretär v. P o  d b i e l s k i :  Ich bin überzeugt, 
daß das ganze Hans und die gesammte deutsche 
Bevölkerung nach meine» Ansführnligen zn einem 
ganz andere» Resultat komme» wird als der 
Herr Vorredner. Ich werde Ihnen beweise», 
daß die Provokation von jenen Herren nuSgeht. 
8 4 der Postordnung fordert eine deutliche nnd 
bestimmte Bezeichnung des EinPsängerS. Diese 
Boranssetznng fehle bei Briefen mit polnischer 
Aufschrift; früher sei den Pole» garnicht einge­
fallen. sich bei der Ansschrist von Postsachen der 
polnischen Sprache zn bedienen. Neuerdings sei 
«««folge einer Auffordern»» in polnische» Blättern 
eine wahre Hochflut von Adressen mit polnische» 
Worten eingetreten. Die Bestellung solcher Post­
sachen sei meistens «»nmögiich. Möge» die Herren 
Pole» doch nicht provokatorisch auftreten, dann 
«vird auch kein Anlaß znr Klage sein. An einer 
Reihe drastischer Beispiele — Polonistrnng von 
Namen »vie Gloga» nnd Neiße. Verweigerung 
von Kaffee gegenüber deutschen Unterbeamte» — 
legt Redner dar, »vie stark der Fanatismus nnd 
die Provokation sei. Anderenfalls sei seitens der 
Reichsvostverwaltnng nichts ergangen, sie befinde 
sich absolut nur im Staude der Abwehr. Sagen 
Sie Ihren« Publikum, daß es mit der Agitation 
anshört! Machen Sie der Postverwaltuug keine 
Schwierigkeiten, denn dieselbe ist ja für alle dal 
Veröffentliche» Sie meine Rede in den Blättern! 
(Große Heiterkeit.) Auf Antrag des Abg. 
S c h ä d l e r  (Ztr.) erfolgt Besprechung der In te r­
pellation. Abg. R o e r e n  (Ztr.): Die Rede des 
Staatssekretärs «var mir znm Theil Unverstand» 
lich. (Heiterkeit.) Den» es handelt sich hier 
garnicht nm Postsachen mit uiigenanen Adresse». 
Es handelt sich auch garnicht dar»»,«, «vas etwa 
die Posener Oberpostdirektion provozirt hat. 
Sondern es handelt sich nur nm Nichtbestellnng 
von Postsendungen «nit hinreichend genau be­
stimmter Adresse. Bloß weil ein polnisches Wort 
sich noch auf der Adresse befand, eine polnische 
Titulatur, sind Briefe nicht bestellt worden, «näh­
rend Briefe mit englischen Titulaturen bestellt 
werden! Die Post dürfe sich keinesfalls z>« poli­
tischen Zwecken brauchen laste», sondern solle nur 
ihres Amtes als Verkehrsmittel walten. S taats­
sekretär v. P o d b i e l s k i :  Während meiner
vierjährigen Amtsthätigkeit ist die Politik nie« 
mals Maßstab für meine Verwaltung gewesen. 
Bei einfachen Briefe», das gebe ich zu. hat der 
Vorredner Recht. Aber bei Briefen, für welche 
die Post die Verantwortung übernimmt, müssen 
»vir eine Adresse haben, die nicht mißverstanden 
werden kann. Die Polen haben uns ja anch 
früher, bis znm November, genaue Adresse» ge­
geben. Weshalb «vollen »vir denn ei» altes Ver­
hältniß verlasse», nur weil Agitatoren es »vollen? 
(Große Heiterkeit.) Warum solle» zu deutsche» 
Werthadresse» Zusätze gemacht werden, die den Ver­
kehr erschweren nnd die Sicherheit beeinträchtigen. 
Abg. K ««» e r t  (sozdem.) äußert sich im Sinne der 
Interpellanten und kritisirt auch die Handhabung 
des Versammlnngsrechts sowohl gegen die Polen 
«vie auch gegen die Sozialdemokraten. letzteres 
namentlich in Sachsen. Abg. F ü r s t  R a d z i  - 
w i l l  (Pole) beitreitet. daß die Polen politische 
Agitation trieben. Abg. M ü l l e r -  Saga» (sreis. 
Vp ) meint, es handele sich hier offenbar nur um 
eine Chikane. Staatssekretär v. P o d b i e l s k i  
erwidert nochmals, es handele sich „nr darum, 
Verkehrserschwernngen zn verhindern. Wen» im 
Uebcreifer Fehler, Uebertreibungen vorkäme», so 
tverde er den« stenern, aber jedenfalls müsse aus 
genauen Adressirnngen bestanden werden. Abg. 
v. Dz i e mb o ws k i - Po r n i a »  (Pole) führt an. 
einer Gräsi» so nnd so sei ei» Brief zurückgeschickt 
worden «nit einem amtliche» Schreiben des I n ­
halts: «weil polnische Adresse«, »inznlässia sind." 
Ein anderes amtliches Schreiben habe gelautet: 
„nur deutsch geschriebene Adresse» sind zulässig: 
lateinische sind ebenso ilnzulässig «vie polnische.* 
(Heiterkeit.) Abg. v. S t a u d y  (kons.) stellt fest, 
daß es sich lediglich nm eine Verwaltnngsmatz- 
regel. die gar keinen politische», Charakter hat. 
handele. A b g . S a t t l e r  lnatlib.)führt aus. ähn­
liche Agitationen, wre sich bei uns die Pole» er­
laubte««. würden in keinem anderen Lande geduldet 
werden. Den Standpunkt des Staatssekretärs ist-



bezug auf Einschreibbriefe und Werthsendnngen 
könne er nicht als unrichtig anerkennen, denn er 
wisse, welche Schwierigkeiten es imigrn Postbeamte» 
mache. Sendungen mit auch nnr theilweise pol­
nischen Worten richtig zu behandeln. Es werde 
ja auch bezweckt, die Postverwaltung zu zwingen, 
Beamte einzustellen, die nicht nur der polnischen 
Sprache mächtig, sondern auch bereit seien, sich 
der polnischen Agitation anzuschließen. Charak­
teristisch sei ja auch das Wort. daß dem Abg. 
v. Dziembowski entschlüpft sei: daß «wir Polen 
uns hier ansnahmsweise in der Abwehr befinden." 
Die Polen seien eben immer die Angreifer. Abg. 
B o n d e r s c h e e r  (Elf.) ist überzeugt, daß hier 
lediglich politische Motive vorliegen. Abg.Krzh- 
m i n s k i  (Pole) bezeichnet die Angabe des S taa ts­
sekretärs über eine offenbar vorbedachte plötzliche 
Hochflut polnischer Adressen als Legende. Abg. 
Sch rem p f-S tn ttg a r t (kons.)r I n  einem pol­
nischen Reichstage würde eine deutsche M inorität 
nicht so behandelt werden, wie Sie hier. (Unrnhe 
bei Pole» und Zentrum.) Sie sollten doch froh 
sein, daß Sie eine solche Post haben! Abg. H a» s- 
mann-BSbliugeu <südd. Vp): Schrempfs Aeuße­
rungen über den polnischen Reichstag seien nur 
geeignet gewesen, unsere Landsleute polnischer 
Zunge zu verletzen. lRufe: Sehr richtig!) Abg. 
S c h r e m p s :  Ich weiß ja. daß sich die süddeutsche 
Demokratie an Vaterlandslofigkeit von niemandem 
übertreffen läßt. (Großer Lärm links. Prästdent 
G r a s  B a l l e s t r e m :  Herr Abgeordneter, wenn 
Sie einen solche» Vorwnrf gegen ein Mitglied 
dieses Laufes . . . )  Redner fährt fort: nein. ich 
habe die süddeutsche Demokratie in Süddeutsch­
land gemeint. lGrlächter links.) Damit schließt 
die Besprechung.

Um 5'/. Uhr beginnt die erste Berathung der 
E S i n a - R e l i k t e n - V o r l a g e .  Abg. G r a s  
S t o i b e r s  (kons.) ist für die Vorlage, nnd will

rung als berechtigt an (Bravo) und auch als 
dringlich. (Bravo.) ES darf auch eine gleiche 
Aufbcsierung der Invaliden aus früheren Kriegen 
und ihrer Relikten nicht verweigert werde». Ich 
w e r d e  d a s  E r f o r d e r l i c h e  noch in d i e s e r  
S e s s i o n  v e r a n l a s s e n .  (Beifall.) Hierauf er­
folgt Vertagung.

Morgen 1 Uhr: Fortsetzung dieser Berathung. 
Dann Etat. — Schluß nach 5V, Uhr.__________

Provtrizialnachrichteu.
Argtnau. 22. Januar. (Ueberfall.) I n  der 

Nacht zum Montag wurde der jung verheirathete 
Arbeiter Konrad auf dem Heimwege von Seedors 
nach Argenau Abbau von zwei Männern über­
fallen. in einen Graben geschleppt und gemiß­
handelt. Schließlich zog der eine der beiden Wege­
lagerer einen Revoiver. setzte ihn dem am Bode» 
liegenden K. an die Schläfe und drückte ab. Zum 
Glück für K. prallte die Kugel am Schädelknochen 
ab und drang an dem Backenknochen entlang bis 
au's Ohr. Die Wegelagerer, welche den Be­
sinnungslosen wohl für todt hielten, entfernten sich 
dann. Als er aus der Betäubung erwachte.schleppte 
er sich mühsam bis nach Lause. Falls K.. wie er 
behauptet, die Thäter an der Stimme thatsächlich 
erkannt hat. galt der Ueberfall, ein Racheakt, nicht 
ihm. sonder» einem andere», mit dem die beiden 
rohen Burschen vorher S treit gehabt halten. Die 
Wunde des K. ist schwer, aber nicht direkt lebens­
gefährlich.

Bromberg. 24. Januar. (Die Fleischerinnung) 
hat von der Firma L. Bollmann die »Villa 
Schröttersdors" für den Preis von 59000 Mk. ge­
kauft. Die Fleischerinnung wird dort ein Jnnungs- 
haus einrichte»._____________________________

Lokalnaklirichten.
Zur Erinnerung. Am 26. Januar 1864. vor 37 

Jahren, starb z» München der berühmte Architekt 
Leo von Klentze. I n  Berlin. Paris. England 
und namentlich in Ita lien  mit entscheidenden Ein­

drücken erfüllt, bewährte Klentze in München seine 
künstlerische Kraft, einer klassischen Richtung 
huldigend, in den glänzenden harmonisch durch­
geführten Schöpfnngen. von denen wir an dieser 
Stelle nur dir »Walhalla" bei Regensburg, die 
„Ruhmeshalle". die „Glhpthothek" und den Pracht­
ban der »Prophläen" in München hervorheben 
wolle». __________

Thor«, 25. Januar 1901.
— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  S te u e r .)  Es 

find versetzt: der LanptamtSassistent. Hauptamts- 
sekretär Domnick in Königsberg als Ober-Grenz- 
kontroleur nach Strasburg. der Sanptamtsasststeut 
LipS in Danzig in gleicher Eigenschaft nach Prostken.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o rn.) Der königl. Landrath hat als Schöffen 
bestätigt: den Besitzer Valentin Jarnszewski in 
Bischöfl -Papau für die Gemeinde Blschofl -Papau. 
die Besitzer Johann Schneider und Wilhelm Strobel 
in Neu-Culmsee für die Gemeinde Neu-C»lmsee, 
den Besitzer Hugo Krüger in Ottlotschin für die 
Gemeinde Ottlotschin. den Besitzer Eduard Leich- 
nitz in Kostbar für die Gemeinde Kostbar, die Be­
sitzer Wilhelm Unrau und Theodor Kroll in Dt.- 
Rogau für die Gemeinde Dt.-Rogan. den Besitzer 
Gustav Peitsch in Kl.-Böse„dorf für die Gemeinde 
Kl.-Bosendorf. Znm Schöffen-Stellvertreter für 
d>« Gemeinde Mlhilietz hat der Serr Landrath 
den Mühlenbefiher Friedrich Leise in Mlhnietz er­
nannt.

— (Bea n s t a n d u n g  d e r W a h l  de s  R e i c h s ­
t a g s a b g e o r d n e t e n  G r a ß m a n n . )  I n  der 
Wahlprüfungskommission des Reichstages wnrde 
gestern die Wahl des Abg. Graßmann, national­
liberalen Vertreters für 4. Marienwerder (Thorn- 
Culm). beanstandet und abermalige Beweis­
erhebung über in Protesten behauptete Unregel­
mäßigkeiten beschlossen.

— (Bon der  Reichsbank. )  Am 1. Februar 
d. JS . wird in Marknenkirchen eine von der 
Reichsbankstelle in Planen i. B. abhängige Reichs- 
baiiknebenstelle mit Kaffeneinrichtung und be­
schränktem Giroverkehr eröffnet werden. Ferner 
wird am 11. Februar in SerSfeld (Seffen-Kaffel) 
eine von der Reichsbankstelle in Fulda abhängige 
Rcichsbanknebenstelle mit Kaffeneinrichtung und 
beschränktem Giroverkehr eröffnet.

— ( K r e i s v e r e i n  vom R o t h e n  Kreuz. )  
Im  Anschluß an die Sitzung des Kreistages des 
Landkreises Thorn am 2. Februar 1901 nachmittags 
2 Uhr findet im Sitzungszimmer des Kreisaus- 
schuffeS eine Generalversammlung des Kreisvereins 
vom Rothen Kreuz statt.

— (Die  F l e i s c h e r g e s e l l e n  - B r ü d e r -  
schuft) hielt auf der Lerberge der vereinigten 
Innungen das Neujahrsquartal ab. Es hatten 
sich 11 Junggesellen zur Aufnahme in die Brüder­
schaft gemeldet. Im  Beisein der beiden Lade­
meister und des Gewerkschreibers wnrde dem Ver­
langen der Junggesellen, nachdem sie ihre Abfin- 
düng zur Kasse entrichtet hatten, in feierlicher, alt­
herkömmlicher Weise entsprochen und sie nun für 
brave, ehrsame und zünftige Fleischergesellen er­
klärt.

— ( Di e  Z i m m e r g e s e l l e n  - B r ü d e r ­
schaf t )  und die Mitglieder der Zimmergesellen- 
Sterbekaffe hielten am Sonntag den 13. Jan u ar 
auf der Lerberge der vereinigten Innungen ihre 
Jahres-Sanptversammlung ab. Auf der Tages­
ordnung stand die Wahl des KaffeuführerS, dreier 
Vorstandsmitglieder. SchiedsmSnnerwahl für das 
Jnnungsschiedsgericht, Wahl des Berbotters und 
Prüfung der Rechnungen, zugleich auch für die 
Sterbekaffe. Gewählt wurden nach sechsjähriger 
Amtsdauer die bisherigen Vorstandsmitglieder 
wiederum auf 6 Jahre, nämlich die Zimmerpoliere 
F. Stolz. I .  Warnt« nnd E. Lange. Zum Ren- 
danten wurde wiedergewählt Franz Strzelecki 
mit 23 von 31 Stimmen, von denen 8 Stimmen 
aus Gottlieb Hardt fielen. Zu Schiedsmännrrn 
wurden I .  Wamka und G- Wisznewski, zu Stell­
vertretern L. Potarski und P . Buczkowski. znm 
Berbotter Derengowski gewählt. Der Polier

Schipper sprach namens der Brüderschaftsmit- 
glieder dem Rendanten Strzelecki den Dank für 
die treue und umsichtige Verwaltung der Kasse 
aus. nachdem die Rechnungen eingehend geprüft 
waren. Bctteffs der Leichenbegängnisse haben sich 
viele Unzntragllchketteu heransgestellt. da jene 
Vorschriften veraltet und nicht mehr zeitgemäß 
sind. Es soll ein neues Begräbnißstatttt a n N  
arbeitet und der Brüderschaft znm Beschluß vor-

die Wahlen nnd sonstige Beschlüsse der Haupt-

S S A N L «
s Sternau. 22. Januar. (Der Landwehrverein 

Stemau), feierte am 19. d. M ts. im Banmann'schen 
Lokale hierselbst den Geburtstag unseres Kaisers 
in Verbindung m t dem Jubiläum des 200 jährige» 
Bestehens des Konigrerchs Preußen. Vollzählig 
hatten sich die Mitglieder in den prächtig ge­
schmückten Räume» des Festlokals eingefunden. 
Der Vorsitzende. Herr Oberleutnant Zehfing. er­
öffnete die Feier durch eine Ansprache, iir welcher 
er auf die Bedentnng des Tages hinwies, znm 
weiteren Festhalten in der Liebe und Treue zu 
Kaiser und Reich ermähnte und dann mit einem 
begeistert aufgenommenen Loch auf unseren Kaiser 
schloß. Danach führte Herr Lehrer Habermann 
in einem längeren Vortrage der Festversammlung 
U B A ' E e  der Komge Preußens während seines 
WOiahrigeu Bestehens als Königreich vor. Der 
Gedankens«»» desselben war folgender: Daß
Preußen in einer verhältnißmätzig kurzen Zeit fast 
alle Länder des nördlichen Deutschlands unter 
seine Herrschaft brachte, daß es heute die führende 
Stellung in dem neuen deutschen Kaiserreiche ein­
nimmt und unser deutsches Vaterland heute ge- 
achtet und geehrt unter den Völkern Europas lind 
der ganzen Welt dasteht, verdanke» wir den Königen

und damit auch Deutschland die ihm gebührende 
Stellung m der Welt zu erwerben gesucht haben. 
Die Grundsätze, die sie zu diesem Ziele führten, 
waren das feste Gottvertrauen, die Gerechtigkeit, 
die sie liebte» und stets ausübten, die Sorge für 
die Armen und Bedrängten und die E in sch rän k u n g  
der Sonderrechte einzelner Stände, wenn das Ge- 
sammtwohl des ganzen Landes dies erforderte. 
Auch heute noch sind dies die Grundpfeiler, auf 
denen unser Staatsgebäude aufgebaut ist. Auch 
unser schaffensfrohe nnd scharfblickende Kaiser läßt 
sich von diesen Grundsätzen seiner Väter bei der 
Regierung leiten. I n  der Proklamation an sein 
Volk gelobte er: »Ich will Gottesfurcht nnd 
Frömmigkeit fördern, dem Recht ein Wächter, den 
Arme» und Bedrängten ein Helfer sein." Wie er 
dieses Versprechen gehalten, beweist fein Thun. 
das klar vor unseren Allgen liegt. Sein gottes- 
fürchtiger Sinn spiegelt sich wieder in den schönen 
Worten, die er bei der Einweihung der evangel. 
Erlöserkirche in Jerusalem 1898 sprach und wo er 
das Gelübde seines in Gott ruhenden Ahnen: „Ich 
und mein Haus, Wir wollen dem Herrn dienen!" 
erneuerte. Durch fei» rastloses Mühen umschlingt 
heute durch die Einführung des »Bürgerlicheil Ge­
setzbuches" alle deutschen Stämme das Band des 
gem ein sam en  R e c h ts . D e r  w e ite re  A u s b a u  d e r
Schntzgesetzgebung für den Arbeiterstand ist ihm 
zu verdanken, sein ständiges Bemühen, der deutschen 
Arbeit neue Absatzgebiete zu öffnen, »wischen Ar­
beitgeber nnd Arbeitnehmer vermittelnd zu wirken, 
für alle Berufsklaflen in gleicher Weise zn sorgen, 
ist uns allen bekannt. Gott segne unseren Kaiser 
znm Heile Preußens und Deutschlands! Komische 
Vortrüge und die humoristische Episode „Tölpel 
als Offiziersburfche". die von Mitgliedern sehr 
gelungen dargestellt wnrde. erheiterten die Fest- 
versammlung. Bei Konzert mit nachfolgender 
Tanzmusik blieb die Versammlung in fröhlicher

Stimmung noch lange beisammen. Herrn Drains, 
der sich um das Gelingen des schönen Festes be­
sonders bemüht, sowie den übrigen Darsteller»

des Vereins durch ein kleines Abendessen, das er 
auf seine Kosten zur Ehre des Tages darreichte.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann ln  Thorn.

Amtlich» Rottrnnge« »er Danzig er Produkte»- 
Börse

vom Donnerstag, den 24. Januar 1901 
Für Getreide. Hulsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e t z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—804 Gr. 149V, bis 154 
Mk.. inländ. bunt 777 Gr. 146—151 Mk.. 
mland. roth 769-783 Gr. 148—150 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
K r-„A °^°IS"vicht inländ. grobkörnig 726 
bis 756 Gr. 124 Mk.

Thorner Marktpreise
vom  F r e i ta a .  25. J a n u a r .

B e n e n n u n g
n icd r.s  höchst. 

P r e i s .

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r .................. ....
Stroh (Richt-)..................
Den....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz.......................
B u t t e r .......................
E i e r ................................
Krebse........................... .
A a l e ................................
B re f f e » ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen . . . . . .
B a rsc h e ...........................

a n d e r ...........................
arpfen . . . . . . .

Barbineu...........................
Weißfische . . . . . .
Mi l ch. . . . . . . .
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war mit allem ziemlich beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi -  Pf. pro
Mandel. Rothkohl 10-30 Pf. pc» Kops, 
Blumenkohl 10—60 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 
10-20 Pf.pro Kopf. Weißkohl 10-30 Pf. pro Kopf.Radieschen 0 Pf. pr o Bnnd, Spinal —,— Pf. pro
Pfund, Petersilie 10 Pf.pro Pack.Zwiebeln 15—20 
Pf. pro Kilo, Mohrrüben 16—20 Ps. pro Kilo. 
Sellerie 10-15 Pfennig pro Knolle. Rettig — Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf pro Stange, 
Wallnüffe - . - . P f .  pro Pfd.. Aepfel 10-25 Pst 
Pro Pfd., Birnen — Pf.  pro Pfd..
Pflaumen -  Pf. pro Pfd.. — Gänse 0.00-0.00 
Mk. pro Stück. Enten 3.50 bis 5.00 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1.20—1.80 Mk. pro Stück, 
junge 1.20—1.40 Mk. pro Paar. Tauben 60—70 
Pf. pro P aa r Puten 3.50 -  6.50 Mk- das Stück. 
Lasen 2.75-3.00 Mk. pro Stück.

lOOKilo 14 14 80
12 60 13 20
12 60 13 50
12 60 13 '20

» 6 50 7
» 8 — 9 —

16 — 17
50 Kilo 2 50 3

2.4 Kilo 50
—

1 Kilo 1 — 1 20
1

— 80 1 10
1 — 1 20
1 — 1 20

* 1 60 — —
1 40 — —
1 80 2 60

Schock 4 80 5 20

1 4ilo
— 60 — 50
1 20 — —
1 — 1 20

» 1 — 1 20
— 70 — 50
1 20 1 40
1 80 2 —

1 Liter
— 20

14
— 30

— 20 —

1 30 — —
— 29 — —

Bekanntmachung.
Der bisher von Herrn B auunter­

nehmer V k o d o r  innegehabte Lager­
platz auf dem Grabengelände von 
rund 600 gm Größe soll am 1. 
April d. J s .  ab auf ein J a h r ,  ev. auf 
3  Ja h re  neu vermiethet werden.

Zu diesem Zwecke haben wir in 
unserem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
einen Termin auf
Dienstag, 2S. Zan. 1901,

vorm ittags I I  Uhr, 
anberaumt, bis zu welchem schriftliche, 
mit entsprechender Aufschrift versehene 
Offerten in verschlossenem Umschlage 
einzureichen sind.

Die MiethSbedingungen liegen in 
dem genannten Bureau zur Einsicht 
auS, auch kann über die Lage und 
Grenzen des Platzes in nnserem 
S tadtbauam t nähere Auskunft gegeben 
werden.

Thorn den 14. J a n u a r  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 148 Tausend 

zur Berblendnng geeigneten rothen 
Ziegelsteinen zum Ban von je 
einem Arbeiterwohnhause auf den 
Bahuhösen Montwh und Krusch- 
Witz. sowie anf der Schadlowitz- 
Weirbe und am Oktow'er Wege 
soll öffentlich vergeben werde».

V e r v in g u n g S te r m in : F r e i t a g  
d e n  1 5 .  F e b r u a r  1 9 0 1 ,  v o r ­
m it ta g .  0 .  U h r .

Die Bedingungen können gegen 
Post- und bestellgeldfrrie Ein­
sendung von einer Mark von hier 
bezogen werden. . ^  ^

Zuschlagfrift dre, Wochen.
Jnowrazlaw. im Jan u ar 1901. 

Königliche Eisenbaha- 
Betriebsinspektion 1.

Mit»« «9 Ill«M M
S. Etage, bestehend aus 6  Zimmern 

zum 1. April z« vermiethe«. 
Näheres Brombergerftr. 50 .

Hchvttkmis.
Montag den 28. d. Mts., 

von vor«. 9 Uhr an, 
kommen in Nengrabia vom Ar­
tillerie-Schießplatz bei Thorn auf 
den Jagen 70 bis 77. 8». 93 bis 
97. 107 bis 110 und 121 meist- 
bietend gegen Baarzahlung zu 
Verkauf:
ca. 900 Stck. Bauholz.

, 1100 .  Bohlstämme. E 
, 3860 » Stangen l. — lv.Kl., 
. 1990 rw. Kloben,
. 850 » Reiser 1 und 
, 300 Stangenhaufen. 
Herzogt. Revierverwattung 

Aschevort.________

IleiiÜW lsuslleiitlisif

t r lü l  M o r»  äor s ta tt  ^ o rtlllo ss r  
^Lvdallm uvzsu n u r äas aUsin sollte

l io l im 'r  l M a W l m
I»lvU ig  .vllilmMlittDs«'
(v . 8 .  k . No. 7402) v s rv s n ä s t.

kleine L liskig, iiannover.
^ s lt .  knäälnxM v.-k 'L llr. vsn tsod l.

tieinriok Keräom,
kbotogrLpd äs8 äeukvden Olkelvr-Verein8.

Hiorir, Latdar!neu8tr. 8. 
U M " kallrstulll rw n  ^ .te lisr.

Eine Wohnung
von s  Zimmern, 3 Treppen, verm.

K. Llaokva.

colai-MMtkauk
S e K I v r s I r s s s s .  "MS

Mein noch großes Lager in

H e m u W il,  Kleiderstoffen,
Nairrmvollwaaren u. Konfektion
soll schleunigst ausverkauft werden.

Habe die Preise wiederum ermäßigt, und kamt ich nur 
einem jeden rathen, so lange der Borrath reicht, mein 
Lager zu besuchen.

Das zur v im o , » Aaim'schen Konkursmasse gehörige Lager, 
bestehend ausHolz. Bretter» «nl> B m o te m lie »
wird zu billigen Preise» gegen Baarzahlung « u n v e rk au ft.

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder IM Komptorr, Culmer-

^^erraufszc'it^wn 9 -i" u 'h r  mittags und von L—4 Uhr nachm.
Q u s ls v  b e k la u e r ,  Verwalter.

D i p o l e n
VLttaer'r Natten-To- R  ükü^kükTT! !̂!!!!!vöttger's Natteu-To!»

»ur vollständigen Ausrottung aller Kalten, gifd 
frei für Menschen und HaEhiere. H SO P f -  
»ud 1 Mk. zu haben nur i»

der Königlichen Apotheke I»srr> on , 
Annen-Apotheke und Raths- 
Apotheke in Thorn.

M it der Wirkung des von Ih n en  
bezogenen Ratten-Tod w ar ich sehr 
zufrieden. Ich  fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1699. 
I ,  K ro » » , Molkerei.

ALin gut m ö b l.  Z im m e r  zu ver- 
^  miethen. G e re c h te s te  1 6 ,  m .

o sn ssts N üster, in grösster 
^usivalll llLUixst der

0 « p p v r i» t l r i i8 0 t r .  S S .

Versetzungshalber
ist die von Herrn ^ l a l a v l i a u a p  bis­
her innegehabte W ohnung von sofort 
zu vermuthen.

H V Issv, Elisabethstraße 5.
Pt. - Wohnung 

s  Zimmer, helle Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen.

Bäckerstraße 12.

Zn vermiethen.
Brombergerstrafze 60:

1 W ohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör m it Badestube, im Hochparterre.

Friedrichstratze 10/12:
1 großer Laden m it anschließender 
W ohnung von 3 Zim m ern und Küche 
und großen: hellen Keller.
1 Laden, m it auch ohne Wohnung.

Albrechtstrafze 6:
die von Herrn Hauptmann L r te sv  
innegehabte 5 zimmerige W ohnung 
von sofort nnd vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zim m er rc.

Albrechtstratze 4:
1 vierzimmerige Border - Wohnung
in der 3. Etage vom 1 . April 
1 S 0 I .

Wilhelmstratze 7:
2 hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1 . April 
1 9 8 1 .1  dreizimmerige W ohnung im 
S outerrain  m it Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die P ortiers .

Siutav fedlauet.
Verwalter des

v lw e r  L  Lanu'schen Konkurses.

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Mavierrstr. V, 1.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver- 
miethen.________  Jakobsstraste 9.

Zmi illiM e WchmW«
von 3 und 2  Zimmern nebst Zubehör 
find vom 1. April ab zu vermiethen. 

P a u l  e n g lo e ,  Baderstr. 1.

Wohnung.
3. Etage, b  Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Geritenstraße 16 zu ver­
miethen. 6 a L o , Gerechteste. 9.

Manerstr. 36
zum I .  April «ine P t .  - W o h n n u g  
3 Zimmer m it Zubehör zu  v e rm .

GMavethftr. 5
mitein Laden

vermiethen.
Wohnung za

« la s s .
I n  meiner Gärtnerei ist die Pt.- 

Wohnrmg von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zu vermiethen. K -aonop 
U siL ve» M o ck e r, Wilhelmstr. 7.
LD frdl. Wohn. v. 2 Zim. u. Zu- 
^  behör z. 105 u. 96 Mk. v. 1. A pril 
d. J s .  z. v. M o ck e r, Rayonstr. 19.

F r d l .  W o h n u n g ,  2 Zim m ., hell. 
Küche, n. v. Auss. Weichsel, sowie e i«  

im m .z  1 April z. v. B iick erstr. A. 
erfr. unten.

Eine herrschaftliche Wohnung von

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist A lt?  
s täd tisch er M a r k t  1 6 ,  vom I .A p ru  
zu vermiethen.________Nk. v n » » a .
A ttoh rrung , 1. Etage, v. 5 Zimmern, 

Küche, Mädchenkammer u. Z u­
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei Lurckovlli, CopverniknSstr. 21.

Wohnung,
in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebst 
Zubehör, vom 1. April zu vermietbar.
o  SVNÜILS, Strobandikr 16.
herrsch . Wohnung, 4 ZLmme 
^  Balkon, Küche u. Zubehör vvs 
1. April zu vermiethen. Grabettsk 
1 6 ,  gegenüber dem Bromberg. Thor

ine kleine FamLlienwohnung, 
^  mit Zubehör, zu vermiethen

Junkerstr. 6 , H.

Mellienftr. 89, L ,
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch Pferdestall, 
Wagenremise sofort oder 1. April zu 
vermiethen.
LD Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 

nebst Zubehör zu vermiethen.
Culmerstr. 11.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.


